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e 278.
Neuer Kurs in Rußland?

Die Niederlagen Rußlands auf dem Kriegsſchau
platz im fernen Oſten ſcheinen nach und nach an
maßgebender Stelle die Ueberzeugung geweckt zu haben,

daß nicht nur etwas, ſondern ſehr vieles faul iſt im
Staate des Kaiſers aller Reußen. Der neue Miniſter
des Jnnern, Fürſt SwiagatopolkMirski, hatte gleich
nach ſeinem Amtsantritt verſichert, er werde den ſogen.
„Semſtowe“, das heißt dem bischen Selbſtverwaltung,
das in Rußland cxiſtiert, mehr Spielraum gewähren.
Nun hat ſich jüngſt das im Zarenreich bisher Un
erhörte begeben, daß ein von 103 Deputierten der
Semſtowe, der land wirtſchaftlichen Selbſtverwaltunge
körper, beſuchter Kongreß, freilich nur privatim unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit in Petersburg getagt
und, was noch unerhörter iſt, Beſchlüſſe gefaßt hat,
die Preß- und Verſammlungsfreiheit fordern
ſowie auf Einführung einer Verfaſſung für
Rußland hinauslaufen.

Die Beſchlüſſe des Semſtwokongreſſes lauten, wie
folgt5 Das unnormale beſtehende Regime, die ge

trennten Anſichten von Geſellſchaft und Regierung
laſſen kein Vertrauen zwiſchen beiden entſtehen.

2) Die Abſchließung der Geſellſchaft von der Teil
nahme an den inneren Angelegenheiten der Staats
verwaltung und die Bevormundung des allgemeinen
Lebens ſind zu verwerfen.

3) Das bureaufratiſche Regime, welches die oberſte
Gewalt vom Volke trennt, ſchafft den Boden für
adminiſtrative Willkür.

4) Ene regelrechte Entwickelung des Staates und
Geſamtlibens iſt nur möglich, wenn die Geſellſchaft
an der Verwaltung partizipieren darf.

5) Zur Beſeitigung der Möglichkeit adminiſtrativer
Willkür iſt unbedingt erforderlich die Feſtſtellung und
Einführung von Lebensprinzipien, welche die Un
antaſtbarkeit ver Perſönlichkeit wie des Privatlebens
ſichern. Niemand ſoll befugt ſein, ohne die Ge
nehmigung der unabhängigen Gerichtsgewält jemand
zur Verantwortung zu ziehen, oder eine Beſchränkung
ſeiner Rechte vorzunehmen. Dazu iſt unumgänglich
nötig die Feſtſtellung eines geſetzlichen Weges, der
zur zivilen oder kriminellen Verantwortung jener
Perſönlichkeiten führt, die das Geſetz übertreten. Nur
auf dieſe Weiſe iſt geſetzliches Handeln ſeitens der
Verwaltungebehörden zu ſichern.

6) Zur vollen Entwicklung der Geiſteskräfte des
Volkes, zur allſeitigen Behebung ſeiner Not und zum
anſtandsloſen Ausdruck der allgemeinen Meinung iſt
unbedingt das freie Wort, Preßfreiheit, Ver
ſammlungs- und Verbindungsrecht nötig.

7) Die perſönlichen, bürgerlichen wie
politiſchen Rechte aller Bürger müſſen
gleich ſein.

8) Die Selbſttätigkeit der Geſellſchaft iſt Haupt
bedingung einer regelmäßigen, erfolgreichen Entwick
lung des politiſchen wie ökonomiſchen Lebens des
Staates. Da die Mehrzahl der Bewohner dem
Bauernſtande angebört, muß dieſer ſo geſtellt werden,
daß die Selbſttätigkeit und Energie entwickelt werde.
Das iſt aber nur möglich durch eine fundamentale
Aenderung der Verwaltung und Gerichtsbarkeit.

9) Zur Sicherſtellung einer regelrechten Entwicklung
des Staate wie Geſellſchaftslebens iſt unbedingt eine
aktive Anteilnahme von Volksvertretern
beider Geſetzgebung notwendig, ebenſo
für die Beſtätigung des Reichsbudgets.
Ferner iſt eine Kontrolle der gusführenden Organe
der Regierung notwendig

Dieſe Beſchlüſſe ſind nach der „Fr. D. Pr. von
101 Deputierten unterzeichnet worden, nur zweien
erſchien die Sache zu gefährlich. Das Protokoll mit
den Beſchlüſſen ſoll dem Zaren unterbreitet werden.
Die große Frage iſt nun, wie wird es den Mutigen
ergehen, die gewagt haben, unter den Augen der
bisher am Zarenhof allmächtigen Beamten und
Prieſterhierarchie ihren Liberaliemus offen zu bekennen
Schon vor einigen Wochen munkelte man davon, daß

Miniſter des Jnnern beſtehe und die Kamarilla mächtig
an ſeinem Sturz arbeite. Der Oberprokurator des
heiligen Synods, Pobjedonoszew, wird wohl kaum
ſeinen Augen getraut haben, als er jenes Semſtwo
programm zu Geſtcht bekam. Wer in dem Kampf,
der ſich zwiſchen den Mächten finſterſter Reaktion und
dem Geiſt des Liberaliemus, der Reformen an Haupt
und Gliedern der verrotteten ruſſtſchen Staatsver
waltung entſponnen hat, Sieger bleiben wird, das
darf man mit berechtigter Spannung erwarten. Ge
lingt es dem Fürſten SwiatopolkMirski, ſeine ſchützende
Hand weiterhin über die Semſtwovertreter zu halten
und den Zaren auch nur für einen Teil der vor
geſchlagenen Reformen zu gewinnen, dann hätte der
Kongreß der Semſtwos nicht umſonſt getagt. Siegt
aber Pobjedonoszew und Konſorten, dann iſt die Ver
bannung nach Sibirien oder gar das Lebendigbegraben
werden in den Schlüſſelburger Kerkern den kühnen
Leuten gewiß, die im Vertrauen auf den Schutz des
Miniſters ihrer Meinung einen ſo offenen, freimütigen
Ausdruck gegeben haben.

Die Zulaſſung
von Frauen für die Lehrberufe.
Den reaktionären Elementen in Preußen be

ginnt bereits angſt und bange zu werden bei dem
Gedanken, daß die „ſüddeutſche Zuchtloſtgkeit“ auch
auf dem Gebiete der erweiterten Zulaſſung von
Frauen für die Lehrer e in Preußen kem
nächſt ſtch Eingang verſchaffen würde. Jn Baden
ſind kürzlich, wie das Karlsruher amtliche Organ der
badiſchen Regierung mitteilt, durch miniſterielle Ent
ſchlicßung auch drei Kandidaten weiblichen Geſchlechts
zu der im nächſten Frühjahr ſtattfindenden Stagts
prüfung für das Lehramt an höheren Schulen zu
gelaſſen worden. Die Frage der Anſtellung weib-
licher Philologen iſt dadurch noch nicht einmal grund-
ſätzlich entſchieden worden. Die Regierung hat ſich,
wie auch den drei weiblichen Cxaminanden mitgeteilt
worden iſt, in dieſer Beziehung noch völlig freie
Hand gelaſſen. Zum großen Schmerze aller reaktio
nären Elemente hat jetzt ſogar die Unterrichtsver
waltung in Preußen, die noch zu Beginn dieſes
Jahres den Frauen die Zulaſſung für das Lehramt
an höheren Schulen verſagt hat, neuerdings in
dieſer Frage den Frauen ein gewiſſes Entgegen-
kommen gezeigt, indem tatſächlich einer Exami
nandin zur Ablegung einer Prüfung vor ver
wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſton zugelaſſen worden
iſt. Da ſie die Lehramkeprüfung beſtanden hat, wird
man ihr auch ſchwerlich auf die Dauer die Anſtellung
an einer höheren Schule verſagen können. Wenn
konſervative Organe darüber ganz entſetzt ſind und ſchon
die Zeit ſchaudernd herannahen ſehen, wo den Frauen
auch das politiſche Wahlrecht nicht vorenthalten werden
könne, ſo hat es mit der Realiſterung der letzteren
Forderung ſicherlich noch gute Wege. Den Liberalen
kann ſchließlich die grundſätzlich ablehnende Haltung,
die die Konſervativen allen Forderungen der Frauen
bewegung gegenüber einnehmen, nur recht ſein. Die
Konſervativen ſchaffen ſich dadurch in ihren eigenen
Reihen ſelber eine gefährliche Gegnerſchaft. Schon
anläßlich des letzten internationalen Frauenkongreſſes
haben vielfach konſervative Organe, u. ar auch der
„Reichsbote“, von den Frauen ſehr angeſehener politiſch
konſervativer Männer Zuſchriften veröffentlichen müſſen,
die ihre helle Empörung zum Ausdruck brachten über
die verknöcherte Haltung der Konſervativen in der
Frauenf
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Rußland und SJapan.
Vom Kriegsſchauplatze liegen keine wichtigen

Nachrichten vor.
Der Londoner „Standard“ berichtet aus Tokio

vom 23. d. M. Nach zuverläſſigen Mitteilungen
von der Belagerungsarmee feuerten die ruſſiſchen
Seeforts in letzter Zeit bei Annäherung japaniſcher
Kriegsſchiffe nicht mehr. Keines ver ruſſiſchen Schiffe

beſchädigt ſind. Die Zahl der bei den Japanern
eingetroffenen ruſſiſchen Deſerteure wächſt täglich
Nach ihren Ausſagen nimmt die Demorgliſierung
der Garniſon von Port Arthur zu. Jn demſelben
Sinne wird der Londoner „Daily Mail“ aus
Weihaiwei vom Mittwoch gemeldet: Die in einem
Rettungeboot aus Port Arthur hier eingetroffenen
Ruſſen erklärten, daß ſte das Boot geſtohlen hätten,
um darin zu fliehen. Sie teilten mit, daß Waſſer
und Munition in Port Arthur ſehr knapp
ſeien, die Lebensmittel reichten aber noch für
mehrere Monate aus. Jn ver Stadt ſeien 20000
verwundete und kranke Soldaten.
Mit der Demoraliſterung der Ruſſen in Port
Arthur ſcheint es aber doch noch nicht ſo arg zu
ſein, wie den genannten engliſchen Blättern gemeldet
wird. Ein demoraliſterter Feind macht keine Aus
fälle, wie ein ſolcher durch das Kommando der
japaniſchen Armee vor Port Arthur nach Tokio
berichtet worden iſt. Jn dieſer amtlichen Meldung
heißt es Der Feind machte in der Nacht zum Montag
einen Gegenangriff auf die vor dem nördlichen Fort
von Oſtkikwanſchan liegenden japaniſchen Truppen,
wurde aber zurückgedrängt.

Von den Japanern abgefangen wurbe,
nach einer Meldung des Londoner „Daily Chroniele“
aus Schanghai vom Mittwoch, der engliſche
Dampfer „Tungchow“ mit 30000 Doſen Büchſen
ſleiſch, von Schanghai nach Port Arthur unterwegs
am 23. d. Mts.
Ruſſtſch Chineſtſchen Bank agus, der es 260 000
Taels koſtete.

Einer Lloydsmeldung zufolge wird befürchtet, vaß
ver engliſche Dampfer „Inverneß“, der am 16. Oktober
mit Lebensmitteln und Schießvorräten nach Korea
abging, in die Hände der Ruſſen gefallen oder in
folge ſeiner gefährlichen Ladung zugrunde gegangen iſt.

Fünf Unterſeeboote ſind, wie „Reuters Bureau“
aus Tokio meldet, am Donnerstag in Joko
hama eingetroffen. Woher die Japaner dieſe
Unterſeeboote bezogen haben, wird in der Meldung
nicht geſagt. Jedenfalls ſind es aber wohl amerika
niſche Firmen geweſen, die in dieſer Weiſe unter
Verletzung der Neutralität die Lieferung beſorgt haben.

Der kleinere Teil des baltiſchen Ge
ſchwaders iſt am Donnerstag in Port Said an
gekommen. Für die Durchfahrt des Geſchwaders
durch den Suezkanal ſind die peinlichſten Vorſichts
maßregeln getroffen.

„Daily Telegraph“ meldet aus Port Said vom
23. d. M. Die ruſſiſchen Schiffe werden von den
ändern Schiffen im Hafen abgeſondert und mit
Patrouillierbooten umgeben werden. Man wird
ihnen die Einnahme von Waſſer und Fleiſch er-
lauben, ob ſie aber Kohlen einnehmen dürfen, konnte
der Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ nicht er
fahren. Ein Teil des engliſchen Mittelmeergeſchwaders
iſt ſo nahe, daß er durch drahtloſe Telegraphie mit
dem vor Port Said liegenden engliſchen Kriegsſchiff
in Verbindung treten kann. Man will wiſſen, daß
japaniſche Agenten in Port Said tätig ſeien. Un
beſtätigte Gerüchte melden einen japaniſchen Kreuzer
vor Aden.

Die Meldungen über die Disziplinloſig-
keit der ruſſiſchen Seeleute auf dem baltiſchen
Geſchwader werden den ruſſiſchen Dementis zum Trotz
in einer „ReuterMeldung“ aus Kaneg vom Mittwoch
aufrechterhalten. Danach wurden die ruſſiſchen See
leute, die von dem erſten Teile der Baltiſchen Flotte
zurückgeblieben ſind, in der Kaſerne der ruſſiſchen
Okkupationstruppe untergebracht. Sie werden der
Diviſton der ruſſiſchen Flotte mitgegeben werden, die
am Freitag in Kaneg erwartet wird. Die Ein
wohner Kaneas ſind entrüſtet über das
Verhalten der ruſſiſchen Seeleute. Es
wird berichtet, wenn ſich Damen an den Fenſtern
zeigten, ſeien die Türen an den Häuſern erbrochen
worden. Die Angriffe der betrunkenen See
leute mußten mit Gewalt abgeſchlagen

Das Unternehmen ging von der



werden, in einigen Fällen ſeien die Damen ge
zwungen geweſen, von der Straße in die Kirche zu
flüchten. Die Abteilung der ruſſtſchen Okkupations
truppe und die Gendarmen ſeien vollſtändig machtlos,
die betrunkenen Seeleute in Ordnung zu halten.

Vom ruſſiſchen Ergänzungsgeſchwaver
ſind nach Melbung aus Skagen am Mittwochnach-
mittag ein Torpedoboot und ein Hilfékreuzer, Donners
tag früh die übrigen Schiffe in See gegangen.

Aus Bayonne (Südfrankreich) verlautet, das
ruſſtſche Panzerſchiff „Cuban“ vervollſtändige im
dortigen Hafen den Bedarf an Lebensmitteln; der
Kommandant des Cuban“ erwarte einen Befehl aus
Petersburg, ob er vie dritte Diviſton der baltiſchen
Flotte abwarten ſolle.

Zu einer Ehrengabe für General Stöſſel
und ſeine Gemahlin wird in Paris auf Anregung
eines Gemeindergts eine Sammlung veranſtaltet
Dem General ſoll ein Ehrenſäbel, ſeiner heldenmütigen
Gattin ein Kunſtobjekt gewidmet werden.

Jm engliſch ruſſiſchen Streitfall iſt der
Kaiſer von Oeſterreich erſucht worden, einen
Schiedsrichter zu beſtellen. Nach Wiener Blättern
dürfte Kaiſer Franz Joſef dazu den Präſidenten des
öſterreichiſchen Verwaltungsgerichtshofes, den ehe
maligen Juſtizminiſter Graf Friedrich Schönborn er
nennen, der auch einer der Vertreter Oeſterreichs im
Haager Schiedsgericht iſt.

e
OeſterreichUngarn. Der ungariſche Abg.

Graf Julius Anvraſſy erklärt in einem offenen
Schreiben, in dem er ſeinen Austritt aus der liberalen
Partei begründet, er könne ſich der vereinigten Oppo
ſttion nicht anſchließen wegen der Ausſchreitungen
eines Teiles derſelben. Jn der Budapeſter
StadtverordnetenVerſammlung interpellierte
gin Mittwoch Polonyi wegen der Teilnahme ves
Bürgermeiſters Halmos an einer Volksverſammlung,
die für die Regierung Stellung genommen hat. Als
der Bürgermeiſter eine Antwort erteilen wollte, ent
ſtand ein gewaltiger Lärm und Tumult ſeitens der
Angehörigen der Oppoſitionspartei, ſodaß die Sitzung
geſchloſſen werden mußte. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhaus wird noch immer weiter über
Körbers Programmerklärung geredet. Der Pole
Petelenz ſchloß am Mittwoch mit dem Appell an
die Deutſchen, gegen andere Nationglitäten Gerechtig

keit walten zu laſſen, dann werde das Parlament
auch wieder arbeitsfähig werden. Abg. Biankini
(Slawiſcher Verband) griff die Regierung ſowie den
Statthalter von Dalmatien heftig wegen ſeines die
geſamte dalmatiniſche Bevölkerung beleidigenden Be
nehmens an und führte aus, die Regierung hätte
den Landtag, welcher einſtimmig das Verhalten des
Statthalters Frhrn. v. Handel verurteilte, entweder auf
löſen oder den Statthaälter entfernen müſſen. Abg.
Micheiva (Pole) trat der Behauptung entgegen,
als ob die Polen den nationalen Frieden Schleſtens
ſtören wollten. An den dortigen Verhältniſſen ſeien
nur die Herrſchſucht und der Egoismus der Deutſchen
ſchuld. Redner wendet ſich dann gegen die Be
hauptung von der Gefahr der Slawiſterung Schleſtens
durch die Errichtung von Parallelklaſſen. Am Donners
tag griff Abgeordneter Wolf den Miniſterpräſt denten
auf das Heſtigſte an wegen der das Deutſchtum
ſchädigenden Maßnahmen der Regierung und be
kämpfte auf das Entſchiedenſte den Krogatenerlaß, die
Verfügungen betreffs der italieniſchen Fakultät ſowie
die ſchleſiſchen Parallelklaſſen.

Jtalien. Zum Finanzminiſter iſt der bisherige
Unterſtagteſekretär im Finanzminiſterium Majorana
ernannt worden. Der italieniſchſchweize
riſche Schiedsgerichtsvertrag iſt am Donners
tag in Rom unterzeichnet worden.

Niederlande. Die Kolonialpolitik der
Regierung wurde am Mittwoch in der Zweiten
Kammer ſcharf kritiſtert. Van Bylandt (Partei
der Antirevolutionären) trat unter Hinweis auf den
Krieg in Oſtaſten für Verſtärkung ver Flotte ein.
Der Redner ſowie nach ihm De Stuers (Katholik)
bekämpften ſcharf die Kolonialpolitik der Regierung
als Politik des Jmperiglismus und die blutigen
Expeditionen gegen unſchuldige Ein
geborene in Nord und Mittel Sumatra. Mit
einiger Geduld wäre die Herrſchaft Hollands in
dieſen Gebieten feſter ſicherzuſtellen. Die Holländer
ſeien jetzt gleich Hunnen und Tataren gegen die
Gajus und die Alas vorgegangen und hätten Frauen
und Kinder zu dem Krämerzwecke hingemordet, die
Erzlager und Petroleumquellen auszubeuten.

Frankreich. Ein in Breſter Kriegshafen
ausgebrochener Arſenglarbeiter Ausſtand be
reitet der Regierung arge Verlegenheit. Marine
miniſter Pelletan telegraphierte bekanntlich nach
Breſt, alle Arbeiter, die am Freitag fehlen würden,
ſeien zu entlaſſen oder im Lohnrang zurückzuſetzen.
Ausfragern gegenüber beklagte er ſich bitter über den
Undank und die politiſche Verſtändnisloſigkeit der
Arſenglarbeiter, die von ihm den Achtſtundentag, jede

von der Kammer zu erlangende Lohnerhöhung, die
Verſorgung ihrer Witwen und Waiſen und die An
erkennung ihrer Berufsgenoſſenſchaft erlangt haben
und nun mit einem Ausſtand antworteten; bei Mit
arbeitern an der Landesverteidigung ſei ein Ausſtand
nicht zu dulden, und wenn vie Ausſtändigen keine
Vernunft annehmen, werde er ſie durch Militär
arbeiter erſeßen. Die ſozialiſtiſche „Petite
Républigue“ ſagt „Wenn die Arſenalarbeiter, ich
ſage nicht einmal ihle Pflcht, ſondern nur ihren
Eigenvorteil verſtehen, werden ſie ihren gänzlich un
berechtigten Ausſtand beendigen. Jſt dies etwa ver
Augenblick, dem Marineminiſter neue Schwierigkeiten
zu bereiten Radikale Blätter deuten an, hinter dem
Breſter Ausſtand könnten wohl klerikale Hetzer ſtehen.
Die Nationagliſtenblätter Gaulois „Libte Parole
und andere klerikale Blätter erzählen, nach dem „B.
D. daß Finanzminiſter Rouvier am Dienstag
früh ſeine Demiſſion gegeben habe, da er entrüſtet
darüber geweſen ſei, daß die Kammer die Debatte über
das Einkommenſteuerprojekt mit Zuſtimmung Combes
auf nächſten Montag angeſetzt habe. Loubet habe
Rouvier dann zur Zurückaahme der Demiſſion be
wogen. Daß Rouvier der Verwirklichung des von
ihm ſelbſt entworfenen Cinkommenſteuerprofektes ſehr
abgeneigt iſt, ſteht außer Zweifel. Dieſes Projekt,
das im Grunde nur eine verſchärfte Mietsſteuer iſt
und nur verfaßt ſcheint, um die ganze Reform zum
Scheitern zu bringen, wird wohl auch, wenigſtens in
dieſer Form, ſchwerlich jemals Geſetz werden. Die
Kommiſſton für die Steuergeſetzgebung ſucht auch
bereits eine Vertagung der eben feſtgeſetzten Debatte
herbeizuführen und hat beſchloſſen, den Finanzminiſter
und den Miniſterpräſtdenten aufzufordern, ſich vor
Beginn der Debatte erſt mit der Kommiſſion über eine
Aenderung bes Projektes zu einigen

Rufßzland. Der finniſche Landtag iſt zum
6. Dezember einberufen worden. Jn Rußland
ſcheint es mit den Hoffnungen auf Preßfreiheit
doch vorläufig noch nicht weit her zu ſein. Der
Miniſter des Jnnern hat nämlich den Einzelverkauf

des neuen Blattes Naſcha Shisn“ verboten.
Der Semſtwokongreß iſt nicht nur im Einver
ſtändnis, ſondern auf Anregung des neuen Miniſters
des Jnnern zuſammengetreten. Wenn er auch
nicht offiziell tagte, glaubt man doch, er werde
zum Ausgangspunkt langſamer, aber ſich ſtetig ent
wickelnder Reformen des innerpolitiſchen Eyſtems in
Rußland werden. Freilich ſei man ſich der Schwierig

keiten dieſes Reformwerkes voll bewußt, namentlich
würde die Verſchiedenartigkeit der Volksſtämme und
die Rückſtändigkeit eines gewaltigen Teils der Be
völkerung die größten Hinderniſſe auf dem neuen
Wege bilden. Es herrſcht indeſſen die Anſicht vor,
daß der Zar ſich des Problems warm annehmen
werde. Als Zeitpunkt des Beginnes der Reformarbeit
wird die Beendigung des oſtaſtatiſchen Krieges an
gegeben. Dann kann es noch ſehr lange vauern.

Nordamerika. Ein Schiedsvertrag zwiſchen
den Vereinigten Staaten und Portugal iſt am
Mittwoch durch den Staatsſekretär Hay und den
portugieſiſchen Geſandten unterzeichnet worden.

England. Chamberlains Tarifreform-
Liga ſoll, wie nach der „WeſerZeitung“ verlautet,
neuerdings wieder ſehr ſchlecht bei Kaſſe ſein. Es iſt
klar, daß die Weiſe, in welcher die Agitation betrieben
wird, ungeheure Summen verſchlingt. Die Führer
der Bewegung haben ſich daher gezwungen geſehen,
von neuem an die Mildtätigkeit der
freunde zu appellieren, aber es ſcheint, daß man neuer
dings zurückhaltender geworden iſt. Mit kleinen
Beiträgen iſt auch offenbar nichts mehr getan.
Gerade vor einem Jahr wurde bereits ein Appell für
Gelder in den Zeitungen veröffentlicht, und es heißt,
damals etwa 60 000 Lſtrl. eingingen, mit denen man
nun am Ende iſt. Die Reſultate der letzten Erſatz
wahlen haben den Leuten den Mut genommen, noch
mehr beizuſteuern, und viele Politiker, die jährlich
eine beſtimmte Summe zu zahlen pflegten, ſollen
neuerdings erklärt haben, ſte würden nichts mehr bei
ſteuern. So hat man fich entſchließen müſſen, ſogar
vielen der Leute zu kündigen, die als Wanderprediger
im Lande herumzogen und für jede gehaltene Rede
10 Schillinge bekamen. Und diejenigen, die man be
halten hat, ſind jetzt auf 7 sh. 6 d per Rede herunter
geſetzt worden. Die einzige Hoffnung der Chamberlain
freunde iſt nun, daß einige von den reichen Herzögen, die
zu der Partei gehören, größere Summen hergeben, das
ſind die Herzöge von Sutherland, Bedford, Weſt
miniſter und Portland. Oder aber Mr. Chamberlain
ſelbſt wird noch einmal tief in die Taſche greifen
müſſen.

Südamerika. Aus Braſilien wird gemeldet,
daß General Travaſſor, einer der Führer in dem

letzten militäriſchen Aufſtande, der bei den Unruhen
in der Nacht vom 14. zum 15. v. M. verwundet
worden war, am Dienstagabend infolge der Amputation
eines Beines geſtorben iſt.

Schutzzoll

Deutſchland.
Berlin, 25. Nov. Der Kaiſer wird erſt am

Sonnabend nächſter Woche von den Jagden aus
Schleſten nach Potsdam zurücktehren, nachdem er
Tags zuvor dem Küraſſterregiment in Breslau einen
Beſuch abgeſtattet hat. Die Kronprinzeſſin
von Schweven traf, von Stockholm kommend, am
Mittwochabend auf dem Stettiner Bahnhof hier ein.
Donnerstagabend reiſte ſte nach Wiesbaden ab, um
ſich dort einer Augenoperation zu unterziehen. Das
Weihnachtsfeſt wird die hohe Frau mit ihrem Gemahl
und mit ihren beiden älteſten Söhnen bei dem Groß
herzog und der Großherzogin verleben.

ches.Parlamentart
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 24. Nov.) Jnmt

Abgeordnetenhaufe wurde heute zunächſt der Geſetzentwaurf, betr.
die Jnkraftſetzung einer anderweiten Klaſſen
eintetilung für die Gewährung von Wohnungsgeld zuſchüſſen an die unmittelbaren Staats
begam ten in dritter Beratung ohne Debatte erledt t. Der
Antrag des Abg. Grafen Do uglas, in Erweiterung der
in Anregung gebrachten Landes kommiſſion zur Bekämpfung
des Alkoholismus eine Landeskommiſſion für Volks
wohlfahrt zu ſchaffen, wurde einer Kommiſſion von 21
Mitgliedern überw eſen. Abg. Goldſchmidt von der
Freiſinnigen Volkspartei warnte davor, den Alkoholismus
durch Polizeimaßregeln zu bekämpfen, man ſolle vfelmehr
für wirtſchaſtliche Hebung des Volkes ſorgen und nicht not
wendige Lebensmittel verteuern. Der Geſetzentwurf, betreffend
Maßnahmen zur Regelung der Hochwaſſer-, Deich und
Vorflutverhältniſſe an der oberen und mittleren Oder wurde
in zweiter Beratung nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen erledigt,
nachdem die Redner ſämtlicher Parteien ihre Zuſtimmung zu
der Vorlage erklärt hatten. Freitag dritte Beratung der
Vorlage, betr. Regulternng der oberen und mittleren Oder,
und Antrag Engelsmann betr. Kontrolle der Nahrungs und
Genußmittel.

Der neuen Militärvorlage hat der
Bunvesrat am Donnerstag zugeſtimmt.

Als Antwort auf die HiberniaVor
lage hat das Hibernia Konſortium am Mittwoch be
ſchloſſen, dem Beſitz und den Anrechten des Konſortiums
auf Hibernia Aktien eine juriſtiſche Form zu geben,
welche die dauernde Konſervierung der
Aktien Majorität (alſo über 30 Millionen Mark)
ſichern ſoll.

Ein Geſetzentwurf über die Verlegung
der Landesgrenze nach Lübeck, der dem
Herrenhauſe zugegangen iſt, ſtellt eine Grenz
begradigung längs des Elbe Trave Kanals dar. Die
durch den Kanal vereinzelt liegenden Drennſtücke beider
Staaten werden umgetauſcht, Preußen tritt 22 Hektar
14 Ar 879 Qu.Mir. ab, Lübeck das gleiche an
Preußen. Die Grenze ſoll mit der Grenze des
Eigentums der Kanalverwaltung zuſammenfallen.
Ortſchaften werden nicht abgetreten, das auszu
tauſchende Terrain iſt unbebaut.

Die Tatſache, daß die Regierung, um den
Widerſtand der Mehrheit der Konſervativen gegen
den Kanal zu brechen, das Verſprechen abgegeben
hat, Schiffahrtsgebühren auf den bisher ab
gabenfreien beiden deutſchen Hauptſtrömen, Rhein
und Elbe, einzuführen, ſteht jetzt unwiderleglich feſt.
Schon geſtern war in der „Zeitung des Vereins
deutſcher Eiſenbahn Verwaltungen“, und
zwar in dem für amtliche Mitteilungen reſervierten
Teile zu leſen „Durch die Annahme des Schlepp
monopols und durch die Beſchränkung des Kanals
auf die Strecke vom Rhein bis Hannover unter Aus
ſchaltung des die weſtöſtliche Verbindung darſtellenden
Reſtſtücks von Hannover bis zur Elbe, ferner durch
Entgegenkommen in der Frage der Schiff
fahrtsabgaben, iſt es der Regierung gelungen,
den bis dahin ſo heftigen Wiberſtand der konſer
vativen Partei zu brechen.“ Wie dieſes Ent gegen
kommen der Regierung in der Frage der Schiff
fahrtsabgaben ſich in der Praxis geſtalten wird, hat
Herr v. Budde einem Vertreter des Vereins der
rheiniſchen Schiffahrtsintereſſenten, Direktor Ott, auf
deſſen Anfrage, nach der „Dtſch. Tagesztg.“ folgender
maßen auseinandergeſetzt: „Der Miniſter bezeichnete
die Erhebung von Schiffahrtsabgaben als einen Akt
der ausgleichenden Gerechtigkeit; was ver
arme Oſten ſchon lange geleiſtet habe, müſſe nunmehr
auch der reiche Weſten leiſten. Auf den Hinweis der
Deputatton hinſichtlich des Verhaltens Hollands auf
Grund der Rheinſchiffahrtsakte erwiderte der Miniſter,
daß Deutſchland eventuell zu Zwangsmitteln
greifen werde. Der Gebührenſatz ſoll nach der
Angabe des Miniſters differenziert werden, je nach
Art der Güter und durchſchnittlich 0,04 Mk.
per Tonnenkilometer betragen.“ Um den Kotau
ver Regierung vor den Agrariern noch ſinnfälliger
zu machen, gab Herr v. Budde ganz ungeniert zu,
daß alle dieſe Dinge, das Schleppmonopol ſowohl
wie die Schiffahrtsabgaben der Regierung auf
gedrungen ſeien und ſie das alles nur äcceptiert
habe, um die Kanalvorlage durchzubringen. Welchen
Reſpekt wird das Ausland jetzt vor unſerer „ſtarken“
Regierung bekommen

e
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micht zu unterscheident Veberall erhältiten!

Verlangt überall

So im tn(Originalvockung mit Garantfedatum und Siegelverſchluß).

jsclsr Art. Ein grosser Posten von verschieclenen Artikeln, als:

Kragen- u. Mangehetten-Kasten, Krawatten-
Kasten, Handschuhkasten, Bärstentasehen,
Sehnhtaschen, Sehlittschuh- Taschen, Pom-
padours, Taschentueh- Behälter, Journal-
mappen, garnierte Kissen, Kaffeewaärmoer,
Tabakshbeutel, Aschbecher, Streichholzbe-
hälter, Tintenwischer, Nadelbüeher,
Sehlüsseldalter, Sehreibmappen, Photo-
graphierahmen, garnierte Körbechen, Vhr-
halter, Markenkästehen, Löschdrücker

ünch verschiedene andere Kleine Gegenstände sowie ein Posten

angefangener Decken und Läufer
in reizencen Mustern ist, um damit zu räumen, um

25 bis 60 Prozent

im Preise herabgesetzt.
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Zugleich erlaube mir auf mein

Mevenlaeer in Kracwatten
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Ausgabe von Sanders Rahattmarken o.

Durch Umban meiner Geſchäftsräume habe ich zu
dem beſtehenden Eingange Johannisſtraße 17 noch
einen neuen

A. l Geisel G
geſchaffen. Jndem ich ein geehrtes hieſiges wie aus-
wärtiges Publikum um ferneren Zuſpruch bitte, werde

M ich wie bisher nur reelle, bewährte Vabrikate zu
l denkbar billigsten Breisen verkaufen.

SMeite oenmele,
Hemden und Schürzenfabrikation.

Du Leinen und Baumwollwaren.

Ein gros- En detail.

empfehlen

Balkan-Beckenwolle,
neueſtes u. beſtes Material für Reiſe u. Schlafdecken,

empfiehlt

Anna Theod, Lühr Nachf.



Sonntag dem 27. November bis 7 Uhr aenels geöffmnet.
NMamburger Engros- LagerWarenhaus

Gr. Uriehstresse50t
eTrikotagen.

Herren-Wormalhemden 65
Herren-Unterbeinkleider 68
Herren-Normal-Hemden rin 1. 3020.
Herren-Normal- Hosen Suma 1. 15
Kinder- Anzüge geſtricit
Kinder- Anzüge gewebt
Springhöschen
Springhöschen Ia.

Arbeiter- Vorhemden Runie-
wärmer Leibbinden.

t eDamen Strümpfe
Damen Strümpfe trat ferbig 23
Damen- Strümpfe Volle plattiert 38 V.
Damen- Strümpfe Ia. Soge prattiert 652

75Dameu- Strümpfe eine Wolle
Damen Strümpfe reine Wolle, geringelt 85

Herren-Korcken.
Herren Socken ſtr. ſarbig 15
Herren-Socken 222Herren-SockKen See vlettiert 35
Herren-Socken ne el 48

Füsslinge u. Strampflängen.

Kinder-Ktrümpfe
Kinder- Strümpfe war u. farig 18
Kinder- Strümpfe wearz u. geringet 28
Kinder- Strümpfe un Ia 45
Kinder Strümpfe eiugett 12. 50

Handſchuhe.
geringelt

amen-andschuhe a. geringelt 25 Pf.
Damoen-Handschuhe Jrißot mit 2 Druckknöpfen S.
Damen-anclschune Sole geringelt. 222
Dawmen-Handschuhe Jrißot Ia. mit 2 Druckknöpfen 42
Dameu-andschune vete geringelt Ia.
Kinder -Handschuhe u. Fäustlinge a
Zallhandschuhe in Zwirn I. Soide,

Clace- Handschuhe.

Damen-Glaces Jammleder
Damen Glaces efüttert
Rerren- Giacés a. Lammleder
Rerren-GiacG8 geſültert
ANerren-Glaces mit Krimmer, gefültert

Iterren-Wülcedernandsehuhe

E.

12

0.65

75

Damen-Glacé-Handschuhe mit 2 Drucikn.

Damen-Suede-andsechuhe 1. 98 P
Damen-Ballhandschuhe Pa. Glacé 75

12 Knopf lang

alle A. S.

Zaaven-Jäckehen r en h geh tez

Jagdwestendenen Kopfshawls

Damen-Schultertücher
Damen Sehulterkragen

Kinder-Röckehen ne 38
Damen- Unterröcke n l. 20

Kinder-Shawls gWollene Gachenez 456
Herren Hüte und Mützen.

Herren- Hüte ſchwarz und weich 60
Herren- Hüte mit AtlasFutter ſteif z
Herren- Hüte Saſſe bin man 00

Engl. Haarhut 4. 90Knaben -Joekey- Mützen 25
Knaben-Basohlik-Mützen hre ren 28

65

g0
95 Pf.

45
ö5
a

Kaisermützen
Kaiserjagdhüte elegante neueſte Form 2,20

Herren Artikel.
seid. Krawatten, grehche Wenn ch 89
1 Posten Herren- Oberhemden eng 2500

Kragenschoner o i 38
Krag ensehoner e welß u. e 375n Damen- Kinder-Gamaschen,

Herren Fantasie- Westen 2.75
Herren-Picque- Westen 2,35

9 ſ.Herren Kragen retten 959

äſche.
Frauen-Barchent-Hemden, t 95 v

1,55 1,40 1,20

Männer-Barohent-Hemden, un le 95
Qualität, 140 1,25 115

95Damen-Fancy-Beinkleider, los
1,05Damen- Unterröcke e

Damen-emden, n el 40
Herren Hemden, a hat et 50210 1, 90

Posten Stickereien
Coupon 4 Meter

Serie I II III IV40 75 95 I 25
Ein Posten Weisse Batist-Iaschentücher

gute Qualität Dutzend 1,20

s

Barfüsserstrasse 315.

GJeſss- Oollwaren.
in Poſten Kinderhauben nur gute Qualität in Wolle

Velour, Lammfell, Seide und Plüſch

Sexte I II III IV35 Pf. 60 Pf. s5 Pf. 105 Pf.
c Poſten ſeid. Lavalliers rteen 99
Gin Poſten ſeid. Ball-Shawls Harem 76

Pelzwaren.
a -Kolliers, ſchwarz mit Kopf u. Schweifen 40

L h -Coll iers, beſſere Qualität, m. Kopf u. Schweifſ. 78 W

e z -Colliers, SealKanin, mit 2 Schweifen 1,65

Pel
Pel
Pel

Pelz St tolg, ſchwarz Kanin, elegante Ausführung, 3,50
mit 4 Schweifen, 150 em lang

elz n KuttigBiber n See 3,8
ehzSt n dla, Nulrig-Viher es S wetfen 90
elzStola, Scal-Kanih, ehe Annſernnng 640

Vegenſchirme.
Damen Rege m ſchit I Hickelſtock u. Nickelgriff 1,75

Damen Regen ſchitm elegante Ausführung 3

Damen Regeuſchirn t guter 129
Herren Regenſchirm e Aekanter See
Hetren Regenſchirm r. ueberzug 2
Herren Regenſchirm reine Seide, mit Futteral 125

Holzwaxen.
e ſchwarz und nußbaum
Paneelbrett reich geſchnltzt 1,35
Paneel Ihrett reich geſchnitzt, mit Goldverzierung 295

WVandbilder unter Glas 286, u
Wandbilder m. eleg. Goldrahm. 2.5, 1,85,

Pippes- u. Salontiſche e
Rauchtiſche 485Nöh u. Toil ettenkaſten 125, 78 48, 38 9

Phonographen.
Phonographen adenes funttoaterend 24
Phonographen mit Aluminiumtrichter 475

Veſp telte Ihn neueſte Stücke 0,58d elte Valßen Apo 9,90
d n 5 „Kolumbia“ 0,90

tenSprechapparate.antne überraſchende Wirkung h. 45

n e en Klein 1.50
Zon o hone Platten (Konzert) groß 3.00
Leiert en mfte n Luzia mit 6 Platten 495

285

on t-Le eierkaſten iang mit 6 Plalkten 9 75

Konzert. Leierkaſten Arioſa Sinn
Konzert- Leierkaſten Anioſg Ia. Aen 20.79

Die Spielwaren- Ausſtellung iſt eröffnet.
Hierzu 2 Beilagen,



Nr. 278.
Deutſch Südweſtafrika.

Ueber Kämpfe gegen die Witboois be
richtet General v. Trotha aus Windhuk vom
Mittwoch. Am 13. November haben Hottentolten
Gochas Vieh und Pferde von Gabis, nordöſtlich
Keetmanshoop, nach Süden fortgetrieben. Haupt
mann Wehle mit 25 Reitern jagte den größten
Teil dem Feinde wieder ab. Bei Spitzkopp Gefecht
Am 22. November um 4 Uhr vormittags griffen
etwa 250 Witboois angeblich unter Hendrik Witbooi
und Manaſſe Kub an, das von 2. Kompagnie
Regiments Nr. 1 unter Hauptmann Ritter, einem
Teil der 2. Erſatzkompagnie und einer halben
Gebirgsbatterie beſetzt war. Oberſt Deimling, der
mit 4. Kompagnie Feld Regiments 2 und einer
halben Gebirgsbatterie um 6 Uhr vormittags dort
eintraf, fand Kompagnie Ritter bereits im Gefecht.
Nach mehrſtündigem Kampfe wurden nunmehr
Witboois über Kuis zurückgeworfen und
Kohen über Hadab hinaus, verfolgt in Richtung
Rietmont. Wegen Höhe der feindlichen Verluſte bei
Deimling angefragt Am 20. November hatte Leut-
nannt Roßbach, 2. Erſatzkompagnie, Patrouillengeſecht
öſtlich Kuis.

An Typhus ſind in Deutſch Südweſtafrika ge
ſtorben Aſſtftenzarzt Walter Meyer, am 17. No-
vomber in Okawitumb kan; Reiter Joſef Hagen,
am 21. November in Windhuk; Gefreiter Albert
Schmidt, am 9. September in Otjimbinde

Zur Lage in Deutſch Südweſtafrika äußert
ſich das Organ der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft:
„Das Drama in der Omaheke ſcheint ſich in der Tat
ſeinem Ende zu nähern. Die zahlreichen Scharmuützel,
Ueberfälle und Gefechte, die ſich im Oktober und
November im Sandfelde abgeſpielt haben, und die
letzten vom Oberkommando übermittelten Nachrichten
beweiſen dreierlei erſtens, daß die Zerſprengung und
Verjagung der Herero aus dem Waterberg Diſtrikt in
Wahrheit ein großer Erfolg war, zweitens, daß die
Dmaheke in der Tat abgeſehen von wenigen, die
dünn geſäten Waſſerſtellen verbindenden Straßen
eine für größere Menſchenmaſſen ungang
bare, waſſerarme Wüſtenſteppe iſt, unter
deren Schrecken die ſcharf verfolgten Hereromaſſen

derart zuſammenbrachen, daß ſie heute
aller Widerſtandskraft bar und nach Weſten zurück
fliehend nur noch regelloſe Haufen von

Strauchdieben und Räubern ſind, und drittens, daß
die Maßnahmen des Generals v. Trotha nach dem
Schlage am Waterberg Sperrung und Beſeßung
aller bekannten Waſſerſtellen am weſtlichen und ſuüd
lichen Rande der Omaheke unter gleichzeitigen Vor
ſtößen ſtarker Verfolgungsabteilungen durchaus zweck

mäßige waren.
Auf dem ſüdlichen Kriegsſchauplatz herrſcht

noch große Unklarheit über die Stellungnahme der
meiſten Hottentottenſtämme. Wir wiſſen heute noch
nicht, ob die Veldſchoendragen, die Tſeibſchen,
die Berſebaer und Bondelzwarts ſich den
Aufftändiſchen angeſchloſſen haben oder nicht.

Jm Witboi- Aufſtand ſind nach einer Mit
teilung der „Frantf. Ztg.“ aus Keetmannshoop vom
20. Oktober bis zu dieſem Zeitpunkt ermordet
worden außer dem Bezirkshauptmann von Burgedorff
und dem Miſſtonar Holzapfel: Kleudgen, Direktor
der SchäfereiGeſellſchaft, Farmer Scheidweiler (ſeit
1882 im Schutzgebiet), Böckh, Wieprecht, Hittcher,
Kohn, Walter, die Buren Mädhler, de Villiere
Smeer, Cotzee, Soldaten Dammköhler, Werner,
Maurer Nagengaſt, Held, Engländer Harris.
Miſſtonar Berger von Gochas konnte noch in
letzter Stunde, von Schüſſen verfolgt unter Zurück
laſſung ſeiner Familie flichen und kam glücklich in
Gibeon an.

Der Unterkapitän Samuel Jſaak, einer
der mit Medaillen Dekorierten, ſchrieb einen Brief
an den Feldwebel Beck in Gibern, wonach bis zum
9. Oktober freier Abzug für Frauen Und Kinder und
Männer ohne Waffen nach Lüderitzbucht gewährt
werde alle Weißen, vie nach dieſer Zeit noch in
der Feſte wären, ſollten heim Sturm getötet werden.

Die Truppenmacht der Witbois wird auf
400 bis 500 Mann geſchätzt, mit all dem zulaufen-
den Geſtavel auf etwa 1000 Mann. Die Mehrzahl
der Withois ſind von den Deutſchen militäriſch aus
gebilvet, von ſteben Jahrgängen haben die Leute alle
eine Zeit lang gedient und ſtad mit unſerer Taktik
vertraut. Sie haben eine Menge Gewehre 88 und
Munition und ſind ausgezeichnet beritten. Die Ge
wehre 88 wurden ihnen geliefert, als ſte als Hilfs
truppen gegen die Herero nach dem Norden gingen,
von wo erſt 19, inzwiſchen wohl auch der Reſt aus-
geriſſen ſind. Durch Plünderung der kleinen Polizei
ſtationen dürften ihnen gegen 20000 Patronen in
die Hände gefallen ſein. Schon ſechs Wochen früher
ſoll der Ausbruch des Aufſtandes gebroht haben, doch
ſei die Sache damals wieder beigelegt worden. An
le Kapitäne der anderen Hottentotten Stämme hat

I. Betlage zum Merſeburger Correſpondent.
h

Witboi Briefe geſchrieben und ſte zur Teilnahme am
Aufſtand aufgefordert. Einer dieſer Briefe lautet in
ver Ueberſetzung aus vem Holländiſchen

Rietmond, 1. Oktober 04 An meine lieben Söhne und
meine Brüder und Kapitäne Chriſtian Coliath auf Berſeba
und Paul Frederiks auf Bethanien. Da ich nicht genügend
Papier habe, ſo ſchrelbe ſich euch beiden dieſen Brief zuſammen.
So mußt Du, edler Ehriſtian, den Brief erſt leſen und ſchnell
an Paul ſchicken. Meine Söhne, wie Jhr alle wißt, habe
ich ſeit geraumer Zeit unter dem Geſetz, in dem Geſetz und
hinter dem Geſetz (der Deutſchen) gelaufen und zwar wir alle
mit aller Gehorſamkeit, doch in der Hoffnung und mit Er
wartung, daß Gott der Vater die Zeit kommen
laſſen möchte, wo er uns erlöſen würde aus dieſer
zeitlichen Mühſal. So weit habe ſch in Frieden und mit
Geduld getragen und alles, was auf mein Herz drückte, habe
ich an mir vorbeigehen laſſen, weil ich die Hilfe des Herrn
erwartete Doch ich will nicht viele Worte an Euch ſchreiben,
nur auf zwei Punkte will ich kommen, und ich hoffe, daß Jhr
mich verſtehen werdet. Erſtens Meine Arme und Schultern
ſind müde geworden, und ich habe geſehen und glaube, daß
die Zeit nun erfüllt iſt, daß Gott der Vater die Welt
nun erlöſen wird, darum ſende ich dieſen Brief und bitte
ihn auch eilig an Paul zu ſenden, daß er ihn leſe. Zweitens
Dieſer Punkt betrifft, daß ich nun aufgehört habe, noch
weiter hinterherzulgufen, und ich werde auch dem
gemäß an den Hauptmann (v. Burgsdorff) einen ſolchen
Brief ſchreiben und ihm ſagen, daß ich nun müde geworden
ſet und die Zeit vorbei ſei, wo ich hinter ihm herlief. Die
Zeit iſt vorbei und der Heiland will nun ſelber
wirken und uns erlöſen durch ſeine große Gnade und
Barmherzigkeit. Jch wünſche, daß Jhr dieſen Brief an
Kapitän Paul bald ſenden werdet, denn wenn ich an den
Hauptmann ſchreibe, dann wißt ihr, was und wie er die
Sache wird angreifen. Das alles habe ich auch an alle anderen
Kapitäne geſchrieben. Jch ſchließe mit herzlichen Grüßen und
bin Euer Vater Kapitän Hendrik Witbot.

Der Kapitän von Gochas mit ſeinen Leuten hat
ſich ihm bereits angeſchloſſen und in ſeinem Bezirk die
Weißen ermordet; der Kapitän von Koes mit den
Velvſchuhträgern vürſte höchſtwahrſcheinlich ebenfalls
zu ihm übergehen.
der Oſtgrenze nahe der Kalahari. Der Kapitän der
Berſeba, ſowie der von Bethanien wollen ſich dem
Aufſtand nicht anſchließen und ruhig verhalten. Jn
dem Brief an die „Frankf. Zig. wird hervorgehoben,
daß es als ein beſonderes Glück bezeichnet werden
müſſe, wenn vie Bethanier- Leute tatſächlich ruhig
bleiben, weil ſte, am Weß nach Lüberitbucht wohnend,
die Zufuhr von vort ſehr leicht abſchneiden könnten.

Ueber den „beſten Freund“ Hendrik
Witboi waren, wie Hauptmann Dannhauer im
„Lokalanz. ſchreibt ſchon Anfang des Jahres eigen
artige Gerüchte im Umlauf. Auf dem Vormarſch
der Abteilung Glaſenapp waren den deutſchen Reitern
ein paar Herero in die Hände gefallen, die, über die
Urſachen des Aufſtandes befragt, alle möglichen
Gründe anführten und dabei auch mit einfließen
ließen, ihre Großleute ſeien von Hendrik Witboi
gegen uns aufgehetzt worden. Das klang nun aller
dings nicht ſehr glaubhaft. Abgeſehen davon, daß
ſich ſeit Menſchengedenken die Witboi und Herero
als geſchworene Feinde blutig bekämpft hatten, war
auch noch kurz zuvor Hendrik Witboi im Gefolge des
Gouverneurs Oberſten Leutwein, der unbedingt an
ſeine Treue glaubte, mit gen Süden gegen die
Bondelzwarts gezogen. Ebenſowenig glaubte man
der Erzählung eines längere Zeit bei Samuel in
Gefangenſchaft geweſenen Buren Namens Swart.
Jhn hatten die Herero mehrere Wochen mit ſich
herumgeſchleppt. Endlich war es ihm gelungen, nach
Gobabis zu entfliehen und dort gab er an Er
ſelbſt habe im feindlichen Lager einen Brief Hendrik
Witbois geſehen, in welchem dieſer die Herero direkt
zum Auſſtande auffordere. Dieſer Bur war ver
ſchiedenen deutſchen Anſtedlern als glaubwürdig be
kannt trotzdem blieb auch ſeine Ausſage unbeachtet,
und der alte, geriebene Hendrik Wilboi führte uns
nach wie vor weiter am Narrenſeil. Er ſchrieb
ſchwülftige Briefe, in denen er ſeine unverbrüchliche
Treue zum Deutſchen Reich vombaſtiſch beteuerte;
ſandte uns ſogar 80 ſeiner wie er ſie bezeichnete
S erfahrenſten alten Orlogmänner als „Hilfstruppe“
heimſte im Sommer auch noch für ſeine uns treff

je Ehrenmedaille ein undlichen Dienſte eine
lachte ſich in ſeiner Reſidenz

gkeit der Deutſchen ins Fäufichen.

ſ zugelegtverlockend ſahen die Würſte in dem Ra

nicht denn als Meiſter W
der Beſchäſtigung der ſchw

unterzog er ſofort die Räuche lung
wobei er ein Manko der dort aufgehängten Waren
entdeckkte. Die Beute konnte laut Z. A. den Leuten
wieder abgenommen werden, ehe dieſe davon Geb uch
gemacht hatten.

t Als leben a. S., 22. Nov. Jn der zwiſchen
unſerem Orte und Schackſtedt gelegenen Blackeſchen

heimkam und von

Dieſe beiden Stämme ſitzen an

1950 auf 2100 Mark vorſieht.

ſer gehört hatte,
lung einer Reviſton,

26. Nov
Feldſcheune wurde unter Stroh verſteckt die Leiche
des Arbeiters Wilhelm Hauke aufgefunden. Die
Schädeldecke iſt zertrümmert und nach dem Befunde
muß die Leiche ſchon ſeit einigen Wochen verſteckt
geweſen ſein. Hauke war zuletzt in der Zuckerfabrik
Gerlebogk beſchäftigt.

Wernigerode, 23. Nov. Der Kaiſer wird,
wie nunmehr beſtimmt feſtſteht, am Abend des
5. Dezember, von Deſſau kommend, hier zum Beſuch
des Fürſten eintreffen. Am 6. Dezember iſt Saujagd
im Wernigeroder Revier; die Strecke wird vor dem
Kaiſer Wilhelms Denkmal im Chyriſtianental gelegt
werden. Am 7. Dezember früh wird der Kaiſer
wieder abreiſen.

t Wanzleben, 22. Nov. Geſtern vormittag
wurde der Bergarbeiter Karl Halle von Amsdorf
zwiſchen Teutſchenthal und Wanzleben von einem mit
Rübenſchnitzel beladenen Geſchirr überfahren und
derartig ſchwer verletzt, daß er nach Halle in den
„Bergmannstroſt“ überführt werden mußte. H. wollte
mit ſeinem Rade an dem Wagen vorüberfahren, als
ein Knecht aus der Schoßkelle ſprang hierbei rannte
er mit demſelben zuſammen, ſtürzte vom Rade und
kam unter den Wagen zu liegen, ſodaß er über
fahren wurde.

Leipzig, 22. Nov. Am vergangenen Freitag
hat eine Begehung ver unterhalb Leipzigs gelegenen

Flußläufe der Elſter und der Luppe ſtatt
gefunden. An derſelben nahmen u. a. teil die
Herren Landrat Graf dHauſſonville, Amtehauptmann
Heink und Stadtbaurat Franze. Es wurde herbei
feſtgeſtellt, daß der Zuſtand der Flußläufe infolge der
intenſiven Klärung der Schleuſenwäſſer von Jahr zu
Jahr ein beſſerer wird. (Jm vergangenen Sommer
war davon noch nichts zu merken, denn die Klagen
der Auenbewohner über das ſchmutzige Elſter und
Luppewaſſer waren wieder allgemein. Hoffentlich hat
ſich die Kommiſſton nicht täuſchen laſſen. D. Red.)

Altenburg, 22. Nov. Dem gegenwärtig
tagenden Landtage iſt ein Antrag zugegangen, der eine
Erhöhung der Endgehälter der Landlehrer von

Weiter liegt ein
Antrag auf Erhöhung der Bezüge der Geiſtlichen von
4000 auf 4500 Mark vor; endlich ſoll die Gehalts
ſtäffel der Oberlehrer dahin abgeändert werden, daß
ſie ihr Höchſtgehalt bereits mit 22, ſtatt bisher mit
24 Dienſtjahren erreichen.

t Leipzig, 24. Nov. Der Geſchäſtsführer des
Konſumvereins Leipzig Connewitz, Bock, wurde heute
vormittag verhaftet und der Staatsanwaltſchaft zu
geführt.

Braunſchweig, 24. Nov. Auf dem Kali
werke „Einigkeit“ iſt Wilhelm Giedelmann,
Vertreter der Sicherheitsſprengſtoff Akt.Geſ. in Caſtrop,

durch Gaſe erſtickt. Drei Bergleute, die ebenfalls
bewußtlos waren, wurden ins Leben zurückgerufen.

Lolalnachrichten.
Marſeburg, den 26. November 1904.
Das hieſige Elektrizitätswerk wurde be

kanntlich in der letzten Sitzung unſeres Bürger
vereins für ſtädtiſche Jntereſſen ziemlich
ſcharf angegriffen. Darauf hat dasſelbe an dieſen
Verein z. H. ſeines Vorſtandes ein vom 23. d. M.
datiertes, die erhobenen Vorwürfe zurückweiſendes
Schreiben gerichtet, in welchem es u. a. heißt

„Handelt es ſich nur um Hausanſchlüſſe, ſo
ſind dieſelben ſtets ſofort nach Anzeige von uns
ausgeführt worden. Kommt dagegen eine Erweite
rungsleitung in Frage, ſo müſſen hierfür, ehe zur Aus
führung geſchritten werden kann, die Genehmigungen
der zuſtändigen Behörden unter Vorlage genauer Aus
führungszeichnungen nachgeſucht und die Genehmi
gungen, welche zum Teil von einander abhängig ſind,
erteilt werden. Wir ſind in der Lage, aktenmäßig nach
zuweiſen, daß alle Anträge an die Behörden und
ſonſtigen Erforderniſſe nach Mitteilung des Jnſtalla
tionsburegux in Merſeburg unverzüglich von uns ver
änlaßt und nach Eingang der Genehmigungen die Ar
beiten ſofort und im eigenſten Intereſſe in Angriff
genommen und die Anſchlüſſe ſo bald als möglich her
ſtellt worden ſind. Daß bis zur Erlangung der behörd
lichen Genehmigungen, für welche teilweiſe nicht nur der

Magiſtrat und die Polizeiverwaltung dortſelbſt, ſowie
die Poſtbehörde, ſondern auch noch die Eiſenbahn
direktion und Provinzial Verwaltung in Frage
kommt, regelmäßig eine von uns nicht zu beein
fluſſende Zeitdauer gehört, mitunter ſogar mehrere
Wochen vergangen ſind, dürfte nicht an uns liegen
Vor Erhalt der Genehmigungsbeſcheide zu beginnen
ſind wir nicht berechtigt.

Unſerer Redaktion ging ferner von derſelben
Stelle zur Aufklärung der am Montag in der

T

Verſammlung des B.V. f. ſt. J gerügten Miß
ſtände unter Hinweis auf das Schreiben an den
vorgenannten Verein folgende Erklärung zu

1) Es iſt vollſtändig ausgeſchloſſen, daß unſere
Zentrale Merſeburg nicht in der Lage iſt bezw. ſein



ſoll, den vollen Bedarf an Strom zu decken, dieſelbe
kann und iſt vielmehr allen bis heute an ſie heran
getrekenen Anforderungen voll und ganz gerecht ge
worden.

2) Vor einiger Zeit machten deingend notwendige
Reparaturen an einer Schalttagfel es erforderlich, die
Leitung auf kurze Zeit, an 3 Tagen je 1 Stunde,
auszuſchalten, ſedoch iſt dies erſt geſchehen nach vor
heriger Feſtſttzung und Vereinbarung mit dem Jn-
ſtallationebureau Merſeburg, damit dieſes diesbe
zügliche Mitteilungen an die in Frage kommenden
Konſumenten machen konnte. Derartige nur ſelten
erforderlich werdende Unterbrechungen kommen in jedem

Betriebe (Gas, Weoſſerleitung 2c) vor und werden
niemals als Betriebe ſtörung aufgefaßt werden können.

Wir können deshalb auch nur annehmen, daß ſich
die vorgebrachten Beſchwerden nicht auf die Strom
Lieferung der Zentrale im allgemeinen beziehen, ſondern
daß dieſelben lediglich von denjenigen Intereſſenten
herrühren, die einen Anſchluß angemeldet haben und
auf die Ausfuhrung vesſelben wegen der behördlichen
Genehmigungen einige Zeit warten müſſen. Wir
können in dieſem Punkte auch nur auf das vor
erwähnte Schreiben an den Bürgerverein hinweiſen
und nochmals bemerken, daß die verzögerte Fertig
ſtellung der Anſchlüſſe, nachdem dieſe uns von dem
dortigen Jnſtallationsbureau gemeldet wurden, nur
durch das Fehlen der behördlichen Genehmigungen
bedingt wird. Die einmal angemeldeten und von
dem Jnſtallationshurean Merſeburg angenommenen
Anſchlüſſe, d. h. auch wenn Erweiterungen des
Leitungénetzes hierzu erforderlich ſind, werden auf
alle Fälle ausgeführt. Hinzufügen müſſen wir weiter
noch, daß es richtig iſt, wie es in der qu. Verhand
lung auch zum Ausdruck gekommen iſt, daß wir ſeit
Anfang dieſes Monats nach dem mit der Stadt ab
geſchloſſenen Vertrage nicht mehr verpflichtet ſind,
Erweiterungsanlagen auszuführen. Wir ſind aber
trotzdem, ſoweit es noch möglich war, den Anſuchern
entgegengekommen und haben auch noch über unſere
Verpflichtung hinaus Erweiterungen zur Genehmigung
vorgelegt.

(Perſonalnotiz) Der Kgl. Oberlandmeſſer
Hoffmann in Merſeburg iſt zum Vermeſſungs-
Reviſor für den Regierungebezirk Merſeburg ernannt.

Die am Donnerstag Abend im „Herzog
Chriſtian“ ſtattgefundene ordentliche Generalver
ſammlung der gemeinſchaftlichen Orts
krankenkaſſe wurde vom Vrorfſitzenden Herrn
Kaufmann Paul Thiele mit der Mitteilung eröffnet,

daß die Verbandsſtatuten genehmigt ſind und der
Kreisverband nunmehr demnächſt ins Leben treten
wird. In den Ausſchuß zur Prüfung der Jahres
rechnung wurden gewählt die Herren Kaufmann
Arthur Klauß, Brauer Max Heidel und Böttcher
Richard Müller. Bei der Erſatzwahl ſiel die Wahl
ſeitens der Arbeitgeber auf Herrn Fabrikant Arthur
Kornacker, ſeitens der Arbeitnehmer auf die Herren
Brauer Karl Moll nau und Schloſſer Richard
Voigtländer.

Liebesgaben für Südweſtafrika. Aus
der Provinz Sachſen ſind bei der Hauptſammel
ſtelle zu Hamburg die nachſtehend aufgeführten Geld
ſpenden und ſonſtigen Gaben eingegangen von Althen
K. Mende, Halle a. S. eine Kiſte Eiweißpräparate;
von Emil Schernikow, Salzwedel, 1 Kiſte Zwieback;
von Gebr. Bron, Jlversgehofen, 3 Kiſten Senfmehl;
vom KavallerieVerein Delitzſch bar 49 95 Mk., vom
Landratsamt Manefeld bar 31,85 Mk., vom Krieger
verein Beſenrode bar 14.95 Mk.

S Bei einer am Donnerstag in der benachbarten
Meuſchauer Flur abgehaltenen Treibjagd wurden
169 Haſen, 25 Rebhühner und 7 Faſanen zur
Strecke gebracht.

Aus den Kreiſen Merſebnrg und Guerfurt,
Z. Kötſchau, 22. Nov. Bei ver geſtern nach

mittag in Eberhardts Gaſthof „zur Eiſenbahn“ ſtatt
gefundenen Verſammlung des landwirt-
ſchaftlichen Vereins Kötſchau u. U. hielt
Herr Rittergutsbeſitzer Dr. Dieck aus Zöſchen zwei
Vorträge. Im erſten ſprach er über Obſtbau, und
zwar den Bau von Kernobſt. Jn anſchaulicher
Weiſe beantwortete er folgende Fragen Wie ſollen
wir pflanzen Was ſollen wir pflanzen Wie iſt der
gepflanzte Baum zu pflegen Er nannte eine reiche
Auewahl der beſten Aepfel und Birnen und gab ihre
Vorzüge an. Auch ließ er eine Anzahl mitgebrachter
Früchte zirkulieren. Von den Birnen wies er ſpeziell
auf die von ihm eingeführte Pirus chinensis hin,
die wegen ihres vorzüglichen Aromas und Saftes ſich
ſehr gut zu Gelee eignet. Von einer Betreibung des
Obſthaues im Großen, alſo von ver Anlage von
Plantagen auf unſern Feldern, riet er ab, da Amerika
ſehr viel Aepfel bei uns einführt und wir gegen vieſe
Einfuhr nichts tun können, ſolange der Zoll ſo gering
iſt. Die Ausführungen wurden mit Beifall aufge
nommen. Nach ſtündiger Pauſe folgte der zweite
Vortrag. Herr Dr. Dieck ſprach über ſeine Reiſe,
die er im letzten Winter durch Algerien, Marokko und
Spanien unternommen hat. Durch eine kurze Angabe

der Geſchichte Nordafrikas begründete er, woher die
Miſchbevölkerung (Araber, Berber uſw.) rühre. Dann
ſprach er über vas Weſen und die Sitten dieſer
Völker. Er zeigte eine große Anzahl von Arbeiten
aus Leder, Holz Metall, aus denen man das Geſchck
erkennen kohnte, mit dem die Berber oder Kobylen
die Geräte geſertigt hatten J leben voller Schil
vexung führte er dann die Natur des Landes vor
Auch hier reichte er eine große Anzahl ſchöner Photo
graphien herum. Aus rer Dierwelt hatte er zwei
lebende Chamälcons, die Felle vom Schakal und eines
dort lebenden Schaſes, ſowie die Hörner zweier
Gazellen mitgebracht. Längere Zeit verwandte der
Referent dann auf die Schilderung der Einw cklung
der Landwirtſchaft in den von ihm bereiſten Ländern
So erzählte er von der Gartenkullur und Talſperre
Spaniens, welches Land er öfter beſucht hat, ſodaß
er hier deutlich die Entwickelung erkennen konnte.
Auch die Gegenden, in ver noch heute Ureinwohner,
die Jberer, zu finden ſind, hatte der Referent beſucht.
Hier iſt er auch mit Räubern zuſammengekommen,
ſodaß er auch davon verſchiedenes erzählen konnte.
Mit großer Aufmerkſamkeit lauſchten die Anweſenden
den interiſſanten Ausführungen, und es erhob ſich
deshalb lauter Beifall, als Redner endete. Von vielen
Seiten hörte man nach der Verſammlung ſogar den
Wunſch, noch mehr zu hören. Vielen Dank darum
Herrn Dr. Dicck für die genußreichen Stunden

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadtheaters
vom 26 November bis 2 Dezember

Anfang 7 Uhr. Sonnabend Die Fledermaus“.
Beamtenk. ungiltig. Sonntag nachm. 3 Uhr: „Marta
Thereſia“. Abends: „Tannhäuſer“. Montag „Jm
weſßen Röß'l. Dienstag: „Mignon“. Mittwoch 7 Uhr:
„Götz von Berlichingen“. Donnerstag „Frühlingsluft“.
Freitag „Barbier von Sevilla.“ Beamtenk. ungiltig. Jn
Vorbereitung: „Die Kinder des Kapitän Grant.“

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 90 Jabren, am 25. November 1814, iſt der be

rühmte Naturforſcher und Naturphiloſoph J Robert von
Mayer, Entdecker des mechaniſchen Wärme Aeyntvalents,
zu Heilbronn geboren. Zuerſt Schiffsarzt auf einem hollän
diſchen Oſtindien-Fahrer, ſtudierte er während eines Aufent
haltes auf Java 1840 den Eivfluß des heißen Klimas auf
den menſchlichen Organismus. Nach Heilbronn zurückgekehrt,
war er daſelbſt Oberamtswundarzt und ſtarb 1878. Die
ungemeine Wichtigkeit von Mayers Entdeckung gipfelt in dem
Geſetze von der Wechſelwirkung der Naturkräfte und von der
„Erhaltung der Kraft. Eine Geſamtauflage ſeiner Werke
ließ er unter dem Titel „Die Mechanik der Wärme“ erſcheinen
nach ſeinem Tode erſchten noch „Die Erhaltung der Energie

Wetterwarte.
Porausſtchtliches Wettir am 26. Novbr. Meiſt

trübes Wetter mit Schneefall und leichtem Froſt.
27. Novbr. Teils aufheiterndes, meiſt wolkiges
Froſtwetter mit etwas Schnee.

Gerichtsverhandlungen.
II Halle 23. Novbr. (Schwurgericht.) Als zweiter

Angeklagter erſchien, aus der Haft vorgeführt, der Bergſchmied
Emil Färber aus Kloſtermansfeld, 1858 in Regen bei Nimptſch
in Schleſien geboren, verheiratet, noch nicht beſtraft,
angeſchuldigt der Brandſtiftung. Färber hatte das
Schmiedehandwerk in ſeiner Heimat erlernt, arbeitete hier und
dort als Geſelle und machte ſich ſchließlich in Nimptſch ſelbſt
ſtändig. Jn dieſer Zeit heiratete er und lebte mit ſeiner Frau
in guter Ehe. Nach 5 Jahren gab er die Selbſtändigkeit auf
und ſiedelte nach Kloſtermansfeld über, wo Bergſchmiede
geſucht wurden. Das war im Jahre 1890. Färber ergab ſich
im Schachte dem Trunke, er nahm im Durchſchnitt pro Tag
ein Liter Schnaps zu ſich. Jn Folge einer längeren Krank
heit im Winter d. J geriet er in Schulden und um ſich zu
helfen, verfiel er auf den Gedanken zu ſtehlen. Mit dem
Fuhcmann Meyer zuſammen entwendete er am 28. Juni
vom Schachte der Mansfelder Gewerkſchaſt Eiſenteile und ſchaffte
ſie mit Meyers Geſchirr fort. Der Diebſtahl wurde entdeckt,
die Diebe ermittelt und eingezogen, Als Färber nach einigen
Tagen aus der Haft entlaſſen worden war, fand er, daß
ſeine Frau nach Verkauf eintger Möbel nach ihrer Heimat
nach Schleſien ausgerückt war. Das brachte ihn ſo in Auf
regung, daß er beſchloß, ſich an ſeinem Hauswirt zu rächen,
da er dieſem in Verdacht hatte, daß er ſeiner Frau beim
Ausrücken geholfen. Vor dem gerichtlichen Termine wegen
der Diebſtahlsſache ſchaffte er einige Möbel und ſonſtige
Sachen zu einem befreundeten Bäckermeiſter zwecks ſpäterer
Abholung. Dann legte er Holz und Papier unter die in der
Wohnung zurückgelaſſenen alten Möbel, tränkt diefe gehörig
mit Petroleum und zündete es an. Dann verſchloß er die
Tür und begab ſich zum Termine. Jnzwiſchen war aber der
Brand entdeckt worden, der Hauswirt ſetzte ſich aufs Rad,
fuhr F. nach, holte ihn ein, ließ ſich den Stuben
ſchlüſſel von ihm geben, fuhr ſchnell zurück und der
im Entſtehen begriffene Brand wurde alsbald gelöſcht,
ſodaß ein namhafter Schaden nicht entſtand. Die Möbel
Färbers waren allerdings unbrauchbar geworden. Dem
Gensdarmen gegenüber hat Färber alles eingeſtanden, ſpäter
gab er an, den Brand nicht abſichtlich verurſacht zu haben,
dieſer müſſe durch ein achtlos weggeworfenes brennendes
Streichholz entſtanden ſeln. Da ſich bei F. Bedenken wegen
ſeines Geiſteszuſtandes erheben, ſo wurde er vom Gerichtsarzt
darauf unterſucht. Dieſer ſtellte wohl feſt, daß er ein ſtarker
Alkoholiker, keineswegs aber geiſtesgeſtört ſek. Die Ge
ſchworenen ſprachen ihn ſchuldtg. Unter Einrechnung der
Strafe für den Diebſtahl in Höhe von 2 Monaten Gefängn's
wurde Färber zu 1 Jahr 7 Monaten Zuchthaus und
3 Jahren Ehrverluſt verurteilt.

T

(Todesſturz eines Eiſenbahnbeamten.) Der
26 jährige Maſchiniſt Ernſt Müller aus der Leibnizſtraß

zu Charlottenburg hatte die Schnellzüge Breslau Berlin zu
begleiten. Während ſeires Aufenthalts im Poſtwagen glaubte
er vor der Einfahrt in Frankfurt a. O einen Schaden an
der Außenwand des Wagens wahrzunehmen, ſtieg auf das
Drittbrett hinaus und ſtürzte in dem Augenblick, als der Zug
eine Brücke paſſierte, von ſeinem gefährlichen Poſten ab. Mit
gebrochenem Genſck wurde er tot an der Brücke aufgefunden
Vor einigen Wochen hatte ſich der junge
verhetratet.

(Das Nantucket-Leuchtſchiff) bei New York iſt
jetzt nachdem die Maſconte- Apparate von Staats wegen entfernt
ſind, mit dem beutſchen Syſtem „Telefunken“ ausgerüſtet.
Hierdurch iſt an einem der wichtigſten Punkte des internattonalen
Schiffsverkehrs die Nutzbarmachung der drahtloſen Telegraphie
gewährleiſtet

Neueſte Nachrichten.

London, 25. Nov. Der Korreſpondent des
„Daily Delegraph“ bei Okus Armee vdrahtet am
22, November Man erwartet, Port Arthur werde
geſtürmt werden, weil politiſche Gründe den ſchleunigen
Fall der Zitadelle erheiſchen. Beträchtliche Ver
ſtärkungen, meiſt junge Soldaten, treffen in Dalny
ein, wo Hoſpitäler für 10 000 Mann errichtet werden.

Groß Strehlitz, 25. Nov. Die am Mittwoch
wegen des ſchlechten Wetters abgeſagte Faſanen
jagd wurde geſtern bei nebligem, aber trockenem
Wetter abgehalten. Sie war um 1 Uhr beendet.
Hierauf fuhr der Kaiſer nach dem Schloſſe, wo ein
Gabelfrühſtück zu 28 Gebecken ſtattfand. Um 4 Uhr
erfolgte ſodann die Abfahrt nach Großmoſchen. Auf
dem Wege zum Bahnhofe bildeten wiederum die
Schulen und Vereine Spalier. Dein Grafen
TſchirſchlyRenard iſt der Kronenorden erſter Klaſſe
verliehen worden.

Moſchen, 25. Nov. Der Kaiſer iſt geſtern
nachmittag 5 Uhr aus Groß-Strehlitz hier ein
getröffen. An der Moſchener Halteſtelle waren Graf
Tiele- Winckler und Lanvrat v Sydow erſchienen
Auf dem Wege zum Schloſſe bildete der Krieger
verein mit Fackeln Spalier. Später fand ein Diner
zu 30 Gedecken ſtatt.

Antwerpen, 25. No. Der Dampfer
„Jndianie“ iſt mit 25 Mann Beſatzung ge
ſunken. Der deutſche Dampfer „Kunos“, welcher
von Antwerpen nach Auſtralien abging, mußte ſich,
nachdem er die Schelde verlaſſen, nach Vliſſtngen in
Sicherheit bringen, da er alle Maſten verloren hatte.

Antwerpen, 25. Nov. Die hieſtge Polizei
verhaftete einen Deutſchen namens Roerſch
aus Oberkaſſel wegen Falſchmünzerei. Jn
ſeiner Wohnung wurden Materialien zur Herſtellung
falſcher Zweifrancsſtücke beſchlagnahmt. Roerſch wurde

ſofort näch dem Gefängnis gebracht, wo er zur Ver
fügung der Staatsanwaltſchaft verbleibt; er iſt bereits
wegen verſchiedener Vergehen vorbeſtraft.

Athen, 25. Nov. Der griechiſche Dampfer
„Elpis“ iſt im Schwarzen Meere mit Mann und
Maus untergegangen. Alle Bemühungen, Spuren
des Dampfers zu ſinden, ſind vergeblich geweſen
etwa 60 Perſonen haben mit dem Dampfer
ihren Untergang gefunden. In Piräus herrſcht große
Aufregung.

Waren und Produktenbörſe,
Halle, 23. Nov. Bericht über Stroh, Heu e.

mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
2,00 (2,25) M., Maſchinenſtroh: für Papierfabriken
Roggenſtroh 1,50 Mk., Weizenſtroh 40 Mk. zu Streuzwecken
1,60 (1,80) Mk., Breitdruſch 1,75 Mk. Wieſen
heu: hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 4,75
(5,00) Mk. fremde Sorten, algiriſches, franzöſiſches, finn
ländiſches, holſteiniſches und baoayeriſches 4,50 Mk.
angeboten. Kleehen: erſter Schnitt beſte Sorten 4,75
(5,00) Mk. minderwertige Sorten vhne Angebot. Torfſtreu,
in 200 ZentnerLadungen frei Bahn hier 1,15 Mk., in einzelnen
Ballen vom Lager hier 1,65 Mk. Häckſel geſund und
trocken, bei Partken, frei Bahn hier 2,00 Mk., im einzelnen
vom Lager hier 2,50 Mk.

Berlin, 24. November. Weizen 1000 kg Dez. 178,75,
Mat 182 50, Juli 183 00, Mk. Roggen 1000 kg Dez.
142,75, Mat. IA8 00, Juli 148,50, Mk. Hafer 1060 kg
Dez. 139,75, Mat 141 25, Juli Mk. Mais 1000 kg
runder loko Dez. 122,75 Mat, 119,25, Jult M
Rüböl 100 s Dez. 4450, Mai 4550, Jult Mk.
Spirktu s 70er loco M.

Jm Einklange mit den durchweg feſten Auslandsberſchten,
ſowie auf leicht erhöhte Forderungen für fremden Weizen
nahm der hieſige Markt ebenfalls feſten Verlauf. Bet ruhigem
Geſchäft blieben die Preiſe indes wenig verändert. Jnländiſches
Warenangebot in allen Artikeln ſpärlich, bloß Schlußpoſten
von Hamburg nachgebend und von Stettin anziehend. Rüböl
behauptet. Spiritus nicht gehandelt.

Reklameteil,

J nSeelig San giertor
Korn u. Malz-Kaffee.
Vollkommenster Kaffee-Ursatz

Pfd.-Paket (30 Tassen) 20 Pfg.
Ewil Seelig A.-G., Heilbronn a. N.

ue so u
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von Wallendotf und Umgegeud, meinen innigſten

Friedrich Otto Götze in Keuſchberg einge

obere Wohnung für 200 Mark zu vermieten p

Anzeigen
mt die Redaltton der

um gegenüber keine Verantwortung
Kirchen u. Familiennachrichten

Sonntog den 27. Nov. Abvent)
Aredigen

Uhr Diak. Wuttke,
Uhr: Paſtor Werther.

Dom. Vorm
Nachm. 5

Vormittags 1174 Uhr Kindergottesdienſt
im Dom.

Stadt. Vorm /210 Uhr Paſtor Werther.
Jm Auſchluß Beichte und Abendmahl. Anm
Derſelbe.

Nachm. 5 Uhr Prediger Jordan.
Vormittags 11 Uhr:
Sonntag abends 8 Ühr: Jünglingsverein

Mühlſtraße 273.
Renmarkt. Vormittags 10 Uhr Superint

a. D. Roenneke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr Veichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
*/210 Uhr Pfarramt mit Predigt

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Sollsbibliothet en e ehe
Wodes- Amzeige,

Donnerstag nachmittag 24 Uhr entſchlief
ſanft nach langem ſchweren Leiden mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Onkel, Schwieger
und Großvater, der Schneidermeiſter

an aEmil Schümiehen,
im faſt vollende en 59 Ledensjahre
ſtilles Beileid bitten
dſetrauernden Kinterbliebenen

Die Beerdtgung findet Sonntag nachmittag
2 Uhr vom Trauerhauſe, Unteraltenburg 1,
aus ſtatt

Allen Freunden und Bekannten zetgen hier
durch an, daß Mittwoch abend 11 Uhr mein
guter Mann, unſer lieber Sohn, Bruder und
Schwager,

Hermann Winter,
im 52. Lebensjahre ſanft entſchlafen iſt.

Merſeburg, den 23. November 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sountag nachmittag
32 Uhr vom Tranerbauſe Steinſtr 5 aus ſtatt

II.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil

nahme beim Begräbnis meines lieben Mannes
ſagen Allen von nah und fern, welche den Sarg
des Dahingeſchedenen mit Blumen und Kränzen
ſchmückten und ihn zur ewigen Ruhe gelekteten,
insbeſondere dem Krieger und Milltärverein

Um

Dank.
Walleudorf, den 25. November 1904.

Die trauernde Witwe
Henriette Ratsech.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Keuſchberg belegene im Grundbuche von
KeuſchbergBalditz, Band VI, Blatt 214, zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver
merkes auf den Namen des Bäckermelſters

tragene Grundſtück, Kartenblatt 1, Parzelle
361786, vom Plan 153 3, Acker in Größe von
7 ar 07 qm, worauf ein Wohnhaus, Seſten
und Hintergebäude, errichtet ſind,

am 18. Jannar 1905,
nachmittags 3 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im Gaſthofe
„zum Gradierwerke“ in Keuſchberg verſtelgert
werden.

Merſeburg, den 21. November 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Verſteigerung.
Sonnabend den 26 d. M.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Caſino hier freiwillig folgende
nete Gegenſtände, als

1 Slüſchgarnitur (Sopha u. 2
Seſſel) 2 Dlüſchſophas, 1
Diwan u 3 franz. Bettſtellen
mit Makratzen u. Keilkiſſen,

gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 24. November 1904

Kindergottesdienft

2. Stelle ausleihen,

Ilagernd Weimar erbeten.

hat abzugeben

zu Schnitzereien für den Weihnachtstiſch paſſend,
ſſud billig zu haben

billig zu verkaufen.

Am 24. November, nachmittags 8
Heber Freund und wertgeſchätztes Turm

im noch nicht vollendeten 59

Merſeburg, den 24. November 1

des Turnvereins

Macckharuuff.
atsmitglied, der Schneidermeiſter

Herr Emil Schümiohen,
Lebens

ſchlafenen ein treuts Mitglied, welches ſich durch die Förderung der Intereſſen und
Beſtrebungen unſeres Turnvereins ein ehrendes And nken geſichert hat.

Dieferſchüttert durch ſeinen allzufrlihen Heimgang rufen wir ihm ein herz
liches „Ruhe ſanft in die Ewigkeit nach

Der Vorstand

Uhr, verſchied nach kurzem Leiden unſer

Der Verein verliert in dem Entfahre

904.

„Rothstein“, D. V.

ſtnd

eingekroffen.

In einer
wieder

prima belgiſche,
däniſche u. holſteiner

e Pferde
Geb. S ehn

Auswahl von *0 Stück

Feine Turhe
u. Zihbeline,

de 130 vou 1,50 an, e
Reſte zu Bluſen u. Röcken,

Merrenstoffe,
große Auswahl, billigſte Preſſe

G. Kosera, a Geifel.

Lederſchuhe
mit Yolzſohlen

in verſchiedenen Preislagen empfiehlt

h. Bergmany, Markt 30.

Stiefel
u. Schuhwaren,

alle Sorten nur gut und dauerhaft, große
Auswahl billigſte Preiſe.

Beſtellungen nach Maß und Reparaturen
gut und ſchnell.

eutſchen

Grosse Ritterstrasse 8 I
mit Gartenbenutzung zum 1. April zu vermieten.

Wabg zu vermſeten undParkerre Wohnung I. April zu beziehen

Weißzenfelſerſtraßze 11 d.
Näßeres Nanmburgerſtraßze 5.

1 fektes Schwein
iſt abzugeben

Fraukleben, Bahnhof 2.Ein Wöolfsſpitz,
5 Monate alt, abzugeben Meuſchau 12.

Eine ſaubere Wohnung, Stube u. Kammer,
20 Taler, an eine

änſtändige Perſon zu vermieten u. 1. Januar
oder früher zu beziehen Naumburgerſtr. 6

beſtehend aus 21 Wohnung, Stuben, Kammer
Küche und Zubehör zum 1. Januar zu ver
mieten O. Schwarz. Nordſtraße I.

2 Stuben, 1 Kammer,Wohnung, Küche und Zubehör,
wegzugshalber ſofort zu vermieten

Moltkeſtraßze 1, 1 T.
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,

Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70 Taler Clobigkauerſtraßze 20 a.

Mk. 7560 000
will eine Rentverwaltung auf Acker, auch zur

Zinsfuss von 31/2 0/0 an.
Direkte Offerten unter M R V I0O post

Ginen Poſten leere Kiſfen

Franz Seyſftert.
200 Stück leere Zgarrentſſten,

Dammstr., 14.
I Kinderbett. 1 Klappſtuhſ,

2ſthig. Hporkwagen
Zu erfr. in d. Exped. d. Bl.

Tauehnitz, Gertchtsvollzieher.
Kleine Wohnung, Elobigkauerſtr. ſofort

oder 1. Januar zu beziehen. Zu erfragen
Preußerſtrafze 18, I.

Apothekerſtraße iſt eine Wohnung von2 e Kammer, Küche und Zubehör von
Neujahr ab zu vermieten

Krantſtraße II
und am 1. April 1905 zu beziehen. Näheres

9)12, mit ſämtlichem Zubehör, iſt billig zu
verkaufen

Ein fast weuer Lodenmantel

Praktiſches Wethnachtsgeſchent

I photograph. Apparat,
Bahvonhofftraßze 7. part.

Und ein Veberzieher
illig zu verkaufen. Zu erfragen in der Ex
edition d. Bl.

Meuſchauerſtraſze 2 a
Ein Parterre Logts von 3 Zimmern, Küche,

Badezimmer, Korridor mit Zubehör, 1. Januar
oder auch faüher zu vermfeten

Lauchſtädterſtrafze 20.
Auf dem Nenmarkt Sinbe, Kammer und

Küche 1. Januar zu beziehen. Näheres in der

leichter Einſpänner, wird zu kaufen geſucht
(nicht unter 1,60).

üm erh.
Offerten unter „Pferd“

u die Exped. d. Bl.

ſtehen zu verkaufen
Exped, Blattes.

Pig.,
halten bei kalter Witterung die Haut zart und
weich und verhüten das Auſſpringrn derſelben.

hochfein im Geſchmack Stück von 5 Pfg. an,

empfiehlt billigſt

Sonntag früh von 75 9 Uhr

Braffische u Pſ. 25 pf
Kocehtisehe a Pfd. 10 P.

Hirtenſtraße Nr. 6,
neben der DammMühle.

Feinste Knackwurst
a Mark empfiehlt
F. Kämmer, Oberbreiteſtr. 15

Glycerinseife
Stück 10, 15, 20 25 und 30 Pfg.

in Riegeln g 6 Stücken 45 Pfg

Lanolinseife
25 und 50 Pfg

Vaselinseife
50 Pf.

s

Drogen und Pay fümeten,

Burgſtraße Nu 16
Fette Heringe,
xfette Bücklinge

Branm Vlrieh.
Marktſtand: Am Hotel zur Sonne.

als
Erbſen geſchält, ungeſchältu. grün,

57 große Tanſerſchweine ſehr gut kochend, empfiehlt

Hüllsentrüchte,

Amtshäuſer 1.

Wohnen und Ainſen,
billigſt

R. Rergmann,
Markt 30.

f. Säuerkohl, 2 D.6berl, ff. Jafelmus, 1 V.

R. Sehmicdlt, Seitenbeutel 2.

geit,
J nthrae it,

gebrochenen Gas
aus friſchen Sendungen empfiehlt bei prompteſter Bedienung

Eduard
Zu geſelſchafſlichen

Familien Feſtlichkeiten

fertigt ſchnellſtens und in geſchmacke
voller Ausſtattung

h Binladungskavrten,
Prograrmmmme,
Menüükav ten.
Wauntzlkarten,
Damksagungem

it. dergl. m., ſowie alle Arten

Pamilien- Anzeigen
zu ſoliden Preiſen

Th. Rössner,
Buchdruckerei und Verlag,

Oelgrnbe 5.

ff. Landhrot, uller, Gier Kiſe,
Selbſteing. Henf u ſaure Gurken,

marin. und Halzheringe,
25

25 V.mehlreiche Speiſekartoffeln, 5 L. 40 Pf.,
ff Salatkartoffeln 5 L 45 Pf.

ſowfe Vogelfatter.
Brima Scheuertücher,

Gratulakionskarken in reichh. Auswahl,
mpfiehlt billigſt

Lehmanm,
Viktualiengeſchäft, Dammfſtraſze 14.

ilch
Liter 15 Pfg. liefert zu jeder Tageszeit fret

G Strehlow.,
Goklhardtsſtraße 39.

Zollinhalts- Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

h. Rössmew, Helgrube 5.
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Dienstag den 29. November er
abends S Uhr,

im großen Saale der „BReichskrome“

Z. öffentlicher Vortragſür T rren und Damen über das Thema

„Die erhbliche Belastung und die Vererbung von
Krankheiten

Redner Herr Redaltenr Reinh. Gevliümg, aus Berlin
Eintritt für Nichtmitglieder 30 Pf. Der Vorſtand.

Rest aurant Patsheller alle e a. J.
TWreſf punkt sämtlicher ren

Marktplatz Bernsprecher Nr. 242,empfiehlt ſeine auf das Reste von hewte an gut genheizten und Kom-
ortabel eingerichteten Lokalifäten. Von vormittags 9 Uhr an

Gutſingende Kanarienhähne,pro Stück von 3 Mk an, hat zu n fen

mm 14.Metzer
haun Lose

zur großen r

amſind wieder e
Louis Zehender,

Burgſtraße 20.
F v Stamm zu 40—60 Pfg. Müättagstisch von 123 Uhr Gedeck3 1,25 Mir D.u erru u à Ia Caute zu jeder Tageszeit, hRiüesfge und fremde Biere und W. Weine.

Hochachtend Weite Dietz

Bekanntmachung.
Das von meinem verſtorbenen Schwager

Wilhelm Miestieh
e Geſchäft, unter der BezeichnungVeſtetſeherftußt er Aer Draperie

Margavrete Soult,Damenſchneiderin. am Entenplan,
Chang. Arbeiter Verein
Die Beerdigung unſeres Vereinsbruders fortgeführt.

Brang Stein findet am Sonnabend in ſo reichem Maße entgegengebrachten Wohlwollens

farheen Varlhcſe eas eder Vicciſleſheſt Nur einige Tage

Dezember

ür Kampagne 1905 nimmt entgegen
O. Roth Oberbreitfeſtr. 5

Fuhren
jeder Art nimmt an

Louis Wröhbel,
Kantinenwirt, Königswühle.

e Wohnung veſindet ſich

vollmächtigung in der bisherigen Weiſe,

Sonntag den 27. d M., von nachmittags h
3 und abends 8 Uhr ab, findet in der Reichs

krone“ ein

Kränzchen
ſtatt. Abends Auftreten des berühmten Kraft
Akrobaten

Abe Göblais.Die ſtets Eingeladenen ſind willkommen
Der Vorſtand.

r

Geſellſchafts- Verein
„Enterpiag“!
hält Sonntag den 27. November, von
abends 8 Uhr an, im Saale der Kaiſer S
Wilhelms Halle ſein

Vergnügen aufmerkſam.

anf alle Artitel
mit Ausnahme von Nähmaterialien.

Gleichzeitig mache ich auf meineJapisserie- Kusstellung

Brancdt,
Mluutterliebe.

Volksſchauſpiel in 4 Akten.

wird unter meiner A lufſicht und Verantwortlichkeit zufolge meiner Be
für Rechnung der Erben

Ich bitte noch um gütige Erhaltung des meinem Schwager

Sie
Dieſes unſern eingeladenen Gäſten,auch welche durch Einladung überſehen

worden ſind, zur geſalligen Kenntnis
Der Vorſtand. Um damit zu räumen

verkaufe ich alle noch auf Lager befindlichen

Jacketts und
zu und unter Einkaufsprets.

Max Nell- u

beſtehend in Wheater und Wanne e
ab. Zur Aufführung gelangt: W

W

Sonntag den 27. und
d. M. ladet zur

e v n efreundlichſt ein R. Nöckel.
Zum Ritter St. Georg.

Heute Sonnabend von 6 Uhr ab als Stamnt,
Sauerbraten mit voigtl. Klössen e

Hierzu ladet ergebenſt ein eev

ayna,
Montag den

Adlev. r z ne n
Größtes Lager der Provinz. Zehnjährige Garantieemp ſieht t

Gediegenes anerkannt erſtklaſſiges h zu mäßigem Preis. Gebrauchte 530 Umente3 a w93 en Jbürge rlichen Mitt ageti iſch, unter voller Garantie n ſtets am Lager. Bequeme Zahlungsbeding
im Abonnement 50 und 75 Pf S Großh. Sächſ HofBringe zugle ich zur Kenntnis, daß mein e e n De Mitte en

Ve Ven insgimmer e e
wöchentlich noch einige Tage zur Verfügung wen ne Oer benng.ſteht. Kawl BrankKe.

Sonntag und Montag ladet n Sonntag den 27. d. M. ladet zumTachse s Restaurant Kirmmes S Pfanntuchet hun Vul
Donnerstag den 1. Dezember L freundlichſt ein Wran e Konnte freundlichſt ein Thormanm.

Sonnen den 27. Nov. cr.
abends 8 Ahr,

Gr. Ertra-Konzert

Operetten-Abend
5 der hieſigen Stadtkapelle

(Fir. Fr. Hertel).
Entree a Perſon 30 Pfg.

Nach dem Konzert n all.Schützen haus.
Heute abend

Geflügel und HaſenAuslegeln,
Emp pfehle

Pökelrippchen mit Nraut,
gebe auch welche oh ab. Gleichzeitig empfehle

fwische W urstt,

f. e e tVurſtfett 55 V.

Casino.
Kawvl Landgraf

Sonnkag früh

G Speckluelhen.Zum alten Nſſauer.
Heute abend

Gänſebraten,
M Salzkmochemn.

Parkhbad.
Heute abend

RocaBorscort's Reſſlauralion.
Sonnabend

e Bockbraten-
gugarten.

Heute abend

Bockbroten.
Gaſſhof Drei Kronen

Heute Sonnabend Salzknochen.

Hieters Restauration.
Heute abend Salzkunochen.
Vierſtube Halher Rond'.
Heute abend e

5 w än C.
Heute Sonnabend

Schlachtefeſt,
Abends l Wurſt und Bratwurſt.

Jact ise s Restaurant.
HeuteSchlachtefeſt.

Abends Brat und friſche Wurſt.

Ein Schmiedegeselle
e geſucht gr. Sixtiſtraſze 5.

Tüchtige Armaturſchloſſer
für Danernde Arbeit ſofort geſucht.

Gebr. Körtimg, Aktiengeſellſchaft,
Körtingsdorf bei Hannover.

Einen Lehrling
ſucht zu Oßſern

R. Baumanm, Bäckermeiſter, Steinſtr.

Suche zum 1. ſt v eher eine ältere
ordentliche anſtändige Frau

zum Haushalt. Familfenanſchluß, ltebevolle
Behandlung. Berta Koch Göhlitzſch.

Eine Frau wünſcht für den ganzen TagAufwarteſtelle.
Auch außerhalb. Zu erfragen bei

Frau Kassel, Seitenbeutel 3

Geſucht zum I.
ſanberes ehrliches

Hausmädchen.
Zöſchen, Gaſthof zum Stern.

oder 15. Januar ein

De Kirmes.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Die Hundertjahrfeier des Shrapnels.
Die gewaltigſten Verluſte im ruſſiſch japaniſchen Kriege

werden wohl durch die Artillerie hervorgerufen, und da ſind
es wieder die Shrapnels, die den ſchwerſten Schaden anrichten.
Dieſes unheilvolle Sprenggeſchoß ſieht gerade in dieſem Jahre
auf ein Jahrhundert ſeiner menſchenmordenden Tätigkeit zu
rück. Das Shrapnel ſchleudert ſeine Kugeln in einer kegel
förmigen Geſchoßgarbe und zerſtreut ſie nicht, ſondern hält ſie
auf einem engen Raum zuſammen, ſo daß es Mann für
Mann in dieſen Reihen niedermäht.

Der Erfinder dieſer mörderiſchen Waffe wurde, wie H. G.
Archer in der „St. James Gazette“ in Erinnerung bringt,
vor hundert Jahren der engliſche Offizier Henry Shrapnel.
Dieſer wurde 1761 geboren und erhielt ſein Offizierspatent in
der engliſchen Artillerie am 9. Juli 1779. Während der Be
lagernng von Gibraltar im Jahre 1779 ärgerte ſich der junge
Shrapnel über die ſchlechten Reſultate, die die engliſche Ar
tillerke erzielte; ſo wurden z. B. durch 2000 Schüſſe nur 26
Feinde getötet. Ein Kapitän Mercker kombinierte darauf
Granaten mit kurzen Zündern und erzielte damit beſſere
Wirkungen. Die Jdee Shrapnels ging nun dahin, Tra uben
ſchüſſe, die am wirkſamſten wären, mit Sprenggeſchoſſen zu
verbinden. Er nahm alſo eine Art Granate, die mit Kara
binerkugeln geſüllt war, und verſah ſie mit einer kleinen
Ladung von Schießpulver, die genügte, ſie in einer kurzen
Entfernung vor dem Ziel zum Zerſpringen zu bringen.
Dieſen „neuen Verſuch, den Gebrauch der Grangate zu einer
geſchloſſenen und höchſt verderblichen Wirkung zu ſteilgern“,
führte Shrapnel dem General O Harag noch während der Be
lagerung von Gibraltar vor. Danp reiften dieſe Gedanken

immer weiter in ſeinem Jnnern, und fanden 1802 ihren Ab
ſchluß in einem Handbuche der Artillerie, das er in Woolwich
erſcheinen ließ, und das den Titel führte: „Eine Anleitung
zum Gebrauch der nach der neuen Methode von Leutnant
Shrapnel konſtruierten Geſchoſſe.“ Jm Mat 1803 durfte der
Erfinder ſein neues Geſchoß dem König und einer Anzahl
von Offizieren vorführen. Die grundlegende Neuerung beſtand
in einer ganz eigenartigen Konſtruktion der Zünder, durch die
ein ſchnelles und ſicheres Abfeuern ermöglicht wurde.

Das erſte Mal angewandt wurde das neue Geſchoß, das
man wohl Granatkartätſche benannte, und das den Namen
„Shrapnel“ erſt 1866 auf eine Eingabe des Sohnes des Er
finders, Henry Scrope Shrapnel, erhtelt, offiziell bei dem
Bombardement gegen die bataviſche Kolonie von Surinam
am 30. April 1804. Der Erfolg war ein gewaltiger. Major
Wilſon, der die engliſche Artillerie befehligte, meldete: „Die
Erfindung Shrapnels hatte eine ſolche Wirkung, daß die
Garniſon des Fort Amſterdam ſich ergab, nachdem die zweite
Geſchützladung abgefeuert war.“ So erſtaunt und verwirrt
waren die Leute über die mörderiſche Kraft und die große
Tragweite der neuen Geſchoſſe. Jn dem Kriege gegen
Napoleon taten die Shrapnels Wunderdinge. Gefangene
Franzoſen erklärten wiederholt: „Jn euren Kugeln muß der
Teufel ſein Napoleon ſelbſt gab Befehl, die noch nicht
explodierten Geſchoſſe zu ſammeln und auf das Geheimnis
ihrer verheerenden Kraft hin zu unterſuchen. Doch wurde

h

Sellage zu
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ſein Befehl nicht beachtet, und man hatte nicht die geeigneten
Sachverſtändigen zur Hand jedenfalls konnte die Konſtruktion
von den Franzoſen nicht nachgeahmt werden, und die fran
zöſiſchen Generale ſahen in dieſen Granaten eine rätſelvolle,
unergründliche, doch furchtbare Erſcheinung. Jm Jahre 1812
wurde Marmont vor Salamanla von den matten Kugeln
ein Shrapnells geſtelft und verwundet; er fragte den ihn
begleitenden Stabsoffizier: „Jſt denn nicht gemeldet worden,
daß die britiſche Front eine Meile von uns entfernt iſt
Und als der andere bejahte, fragte er „Ja, wo kommt denn
dann die Musketenkugel her Nach dem Kriege beſuchte
Marmont England, und als er nach Woolwich kam, wurde
ihm der Mann gezeigt, der die Shrapnel-Ladung abgefeuert
hatte, deren eine Kugel den Marſchall getroffen. Bei Waterloo
wurde die Erſtürmung des Pächterhofes von La Haye-Sainte,
die ſoviel zur Entſcheidung der Schlacht beitrug, hauptſächlich
durch das Shrapnelfeuer herbekgeführt, wie der Beſehlshaber
der engliſchen Artillerie, Sir George Wood, ſelbſt erklärte.

Shrapnel ſuchte ſeine Erfindung immer mehr zu vervoll
kommnen, aber er vermochte die Schwierigkeiten nicht zu be
ſeitigen, die mit dem Transport der geladenen Geſchoſſe ver
bunden waren. Während des folgenden langen Friedens
wurde die Herſtellung der Geſchoſſe ſtark vernachläſſigt:
General Shrapnel wurde ſeines Amtes als Jnſpek:or der
Sprenggeſchoſſe enthoben und ſtarb 1842 als ein gebrochener
Mann. Wie ſo vielen Erfindern hatte man auch ihm mit Un
dank gelohnt. Er kam darum ein, daß man ihm wenigſtens
die großen Ausgaben von vielen tauſend Pfund erſetzte, die
er für ſeine Erfindungen ausgegeben. Alles, was er erhielt,
war eine Penſion von 1200 Pfund Sterling jährlich; aber
dieſe Penſion ward in ſo niedriger Weiſe ausgedeutet,
daß es für ihn beſſer geweſen wäre, er hätte ſie garnicht bekommen.
William VI. trug ſich mit dem Plan, ihn zum Baronet zu
ernennen, aber er ſtarb, bevor er dieſen Plan ausgeführt.
Infolge der geringen Sorgfalt, die man in England dem
Shrapnel zugewandt, vermochten die Geſchoſſe im Krimkriege
nicht allzuvtel Schaden hervorzubringen. Eine Wiederbe
lebung und erneute Wirkung des Shrapnels wurde erſt wieder
durch die Deutſchen hervorgerufen.

Provinz und Umgegend
t. Treffurt, 20. Nov. Jm Auftrage ver königl.

Regierung zu Erfurt unterzog Provinzialkonſervator
Dr. Döring aus Magdeburg die Burgruine
Normannſtein einer eingehenden Beſichtigung,
wobei ſich ergab, daß bauliches Eingreifen geboten ſet,
um dieſes Baudenkmal der Vergangenheit der Nach
welt zu erhalten. Die Ruine nimmt nach dem Urteil
des Provinzial Konſervators unter allen Burgruinen
Deutſchlands einen hervorragenden Platz ein wegen
ihres kunſthiſtoriſchen Wertes und ihrer Erhaltung im
ürſprünglichen Zuſtande.

Muusteemn?
J Wer daran leidet, gebrauche die allein

bewährten huſtenſtillenden u. wohlſchmeckend

Ia er“ S
HruſtCaramellen

(MalzExtrakt in feſter Form).
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98 132 277 300 u 75 615 920
88 831 998 200
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Merſeburger Correſpondent.
en u.

26. Nov. 1904
Reklameteil.

N. Sehafer,
Snienpian,

empfiehlt

Stets frisch geröstet, hochfein imc e Geschmack, vorzügl. Mischungen.

Ferner

Braunschw. Gemüse-Konserven,
als

Sohnitthohnen, Leipziger Alferlei, Erbsen,
Stangenspargel, Schnittspargel,
Aprikosen, Prünellen, Pflaumen,

Pfirsichen, Kirschen, Préſfsseſbeeroen,
Salzgurken, Pfeffergurken, Sehfgurken,
SehWweizer-, Limburger-, Stangenkäse,

Weiss- und Fotweine, Zeeren- und
Medizinal-Weine.

G 5 3Heller ſche Spielwerke,
anerkannt die vollkommenſten der Welt, ſind ſtetsfort eines
der paſſendſten und beliebteſten Feſtgeſchenke. Es
wird mit denſelben die Muſik in die ganze Welt getragen,
auf daß ſie überall die Freude der Glücklichen erhöhe, die
Unglücklichen tröſte und allen Fernweilenden durch ihre
Melodien Grüße aus der Heimat ſende. Jn Hotels,
Reſtaurationen uſw. erſetzen ſie ein Orcheſter und erweiſen
ſich als beſtes Zugmittel, beſonders die automatiſchen
Werke, die beim Einwerfen eines Geldſtückes ſpielen,
wodurch die Ausgabe in kurzer Zeit gedeckt wird.

Die Rewertoirs ſind mit großem Verſtändnis zuſammen
geſtellt und enthalten die beliebteſten Melodien auf dem
Gebiete der Opern, Operetten und Tanzmuſik, der Lieder
und Choräle. Der Fabrikant wurde auf allen Ausſtellungen
mit erſten Preiſen ausgezeichnet, iſt Lieferant aller europa
iſchen Höfe und gehen ihm jährlich Tauſende von Anerkenn
ungsſchreiben zu.

Als willkommene Ueberraſchung bietet die Fabrik ihren
Abnehmern auf bevorſtehende Weihnachten eine bedentende
Preisermäßigung, ſo daß ſich nun jedermann in den
Beſitz eines ächt Heller ſchen Werkes ſetzen kann.

Man wende ſich direkt nach Bern, ſelbſt bei kleinen
Aufträgen, da die Fabrik keine Niederlagen hat. Re
paraturen, auch ſolche von fremden Wirken werden
aufs beſte beſorgt. Auf Wunſch werden Feilzahlungen
bewilligt und illuſtrierte Preisliſten ſranko zugeſandt.

ten
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den ſichern Erfolg bet Huſten,
Heiſerkeit, Katarrh u Verſchleimung.

Paket 25 Pfg. Niederlage bei
Otto Olasse in Merſeburg,
Vrär. Haubner, Kgl. priv. Stadt

apotheke in Merſeburg,
O. Apeolt in Mücheln

H. Hülse in Lauchſtädt.

Tee's
(ſchwarze und grüne) in nur guten Qualitäten,

Arac, Rum, Cognac
empfiehlt die

Neumarkt:Drogerie.

Vaſeline-Kold-Creain Heife

von Bergmann Co., Berlin
V. FrKft. a. I.

mildeſte aller Seifen, beſonders gegen rauhe
und ſpröde Hant, ſowie zum Waſchen und
Baden kleiner Kinder. Vorr. a Paket3 Stck. 50 Pf. b. Apotheker r. aubner,
M. Müller, Markt 14.

Baſlbiumen,

Ballfächer,
Ballhandſchuhe

empfiehlt

Franz Lore
Jnh. Curt Bberharvcdlt,
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V unsere Waren überall einzufährem
und es Jedem Zu ermöglichen, sich von der unerreichten Güte und Billigkeit mit wenigen Kosten zu überzeugen, Iefern
Wir maehstenende 4 Gegenstände zum extra billigen Preise von

Mavk 2 franko gegen Wachna bung
in sehönes Taschenmmnesser mit 2 fein pol. Klingen und oxitiert. Alum -Schalen
Eine hochfeine vergoldete DBamenhalskette, ca. 140 em. lang.
Die allbeliebte Glaube Liebe, Woffnungerosehe, fein Vergoldet mit Perlen.
Ein sehr schönes Forternonnafe aus imit. Juchtenleder mit Vernickeltem

Innenbägel, echter Juchtenklappe.
Unser grossen lustriertern Hauptkatalog mit ca. 4000 6egen-

gtänden unserer Waren versenden wunsonst und portofret. Die vorstehende
Ofkerte ist Konkurrenzlos und sollte Jeder in eigenem Ivteresse einen Versuch
machen.
Betrag zurück.

Wenn nicht gefällt, nehmen die Sendung gerne wieder und zahlen

von den Steſnen Gie, Walcl b. Solingen 634,
Stahlwavemnfabrile mit Versandhauus T. Ranges

S
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S

S
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d SSh
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W e Dove eIn verzweifelten Kraukheitsfällen,
ſelbſt in allerſchwerſten, ſogar aufgegebenen Fällen oſt noch gute Heilerfolge durch das

Natur, Hräuter- und Lichtheilverfahren,
Kuranstalt „Helios“, Halle a, 9,, Leipzigerſtraße 30.

meines Warenlagers nimmt zu jedem annehmbaren Preiſe
r

ſeinen Fortgang un Weprnlt
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Hiehung vom 24. November 1904, nachmittags.
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Kegeln für die Behandlung trächtiger
Stuten.

Von Generalſekretär Buſſen- Hannover.
(Nuchdr e e

In letzter Zeit hört man von vielen Sei
ten Klage darüber, daß die Stüten vorzeitig
abfohlen, was einmal den Verluſt der Nach
zucht, dann aber auch in vielen Fällen eine
de Schädigung der Muttertiere zur Folge

t.

Wenngleich dieſes häufige Verfohlen
meiſtens auf innere Krankheitsurſachen zurück
geführt werden kann, ſo kommen doch auch
genügend Fälle vor, wo dasſelbe durch äußere
Einflüſſe hervorgerufen iſt, und es dürfte ſich
daher empfehlen, die wichtigſten Regeln für
die Behandlung trächtiger Stuten kurz zu
ſammenzufaſſen.

Das beſte Futter für trächtige Stuten
iſt guter Hafer und gut eingebrachtes Heu
und Stroh. Alle ſonſtigen für die Pferdefütte
rung in Frage kommenden Erſatzmittel für
Hafer ſind nach Möglichkeit zu vermeiden.
Schwer verdauliche Futtermittel, wie Boh
nen, Erbſen, Roggen, ferner neuer Hafer,
der noch nicht vollſtändig ausgeſchwitzt iſt,

rufen Verdauungsſtörungen, Blähungen und
Anter Umſtänden Koliken hervor und ſind da
her nicht zu veräbreichen.

Grünfutter geben. Verdorbene Futtermittel,
die man ohne Gefahr überhaupt nicht
Pferde verfüttern kann, ſind ſelbſtverſtändlich
auszuſchließen.

2. Beſonders vorſichtig muß man beim
Uebergange von einem Futter zum anderen
ſein. Ein ſolcher Uebergang inuß ſich ganz
allmählich vollziehen, um Verdauungsſtörun
gen zu verhindern.

3. Auf das Tränken der Stuten iſt die
größte Sorgfalt zu legen. Das Waſſer ſoll
durchaus rein, d. h. frei von ſchädlichen Sub-
ſtanzen ſein und eine Temperatur von 12
bis 16 Grad Celſius haben. Sind die Tiere
ſtark erhitzt, ſo ſoll man mit der Verab
reichung des Waſſers ſo lange warten, bis
ſich dieſelben etwas abgekühlt haben. In ſol
chen Fällen empfiehlt es ſich, unter das Waſſer
etwas Häckſel zu miſchen, um eine zu haſtige
Waſſeraufnahme zu verhindern

4. Bei etwa eintretenden Verſtopfungen
wende man nur Klyſtiere an.
dung raſch wirkender Abführmittel iſt ſtreng
zu vermeiden, da hierdurch leicht vorzeitiges
Abſfohlen verurſacht werden kann. Um der
artige Verſtopfüngen zu vermeiden, gebe man
dem Futter mäßige Gaben von Kochſalz bei

Der Stall ſoll hell und warm, dabei aber
luftig und gut ventiliert ſein. Durch häufiges

Fortbringen des Düngers vermeidet man,

Jm Sommer kann
man den Tieren friſches und nicht zu maſtiges

an

Die Anwent

daß die Stallluft mit Zerſetzungsgaſen ange
füllt wird. Reine ſauerſtoſfreiche Luft iſt ein
Haupterfordernis für trächtige Stuten.
wind iſt jedoch zur Verhütung von Erkältun
gen ſorgfältig zu vermeiden.

und warmes Lager haben.
7. Eine Heranziehung der trächtigen Stu

ten zur Arbeit iſt denſelben ſehr zuträglich, da
hierdurch der Stoſffwechfel befördert wird.

Vorausſetzung iſt natürlich, daß die Arbeiten
von größeren Ruhepauſen unterbrochen
nicht zu ſchwer ſind. Am beſten verwendet
man die Tiere zu Feldarbeiten, wie Eggen,
Walzen, Pflügen, Hacken und ähnlichen
Wenn möglich, ſpanne man die Stuten nicht
zu vft an die Deichſel, namentlich nicht bei
vorgerückter Drächtigkeit, da hierbei der Leib
zu vielen Stößen ausgeſetzt iſt.

8. Iſt gegen Ende der Trächtigkeit jede
noch ſo leichte Arbeitsleiſtung ausgeſchloſſen,
ſo bewege man die Stüten viel im Freien, da
eine mäßige Bewegung dem Organismus för-
derlicher iſt, als vollkommene Ruhe Dieſes
Bewegen darf aber nur
Perſonen geſchehen, von denen nicht zu be
fürchten iſt, daß ſie in unbewachten Augen
blicken aufſitzet. Das Reiten

rohe Tierquälerei und kann die
Folgen nach ſich ziehen.

Tritt trotz genauer Beachtung dieſer Re
geln dennoch Verfohlen ein, ſo kann man ge
wiß ſein, daß entweder ein organiſcher Fehler
oder ein krankhafter Zuſtand zugrunde liegt,
und ziehe man in ſolchen Fällen ſofort einen
Tierarzt zu Rate.

ernſteſten

Die Sinwirkung der Glalder auf clie
Hagelbilcdung.

Die erſten und eingehendſten Beobach
tungen über die zwiſchen Waldungen und
Hagelfällen beſtehenden Beziehungen ſtammen
aus der Schweiz, woſelbſt man in den Sech
zigerjahren des vorigen Jahrhunderts auf
Grund ſtatiſtiſcher Aufzeichnungen in den
verſchiedenen Kantonen zu der Ueberzeugung
gelangte, daß in waldreichen Gegenden
Hagelſchläge entweder gar nicht oder doch

nur in ſehr abgeſchwächtem Grade vor
kamen, während ſie ſich nach umfangreichen
Abholzungen ſofort in erxheblichem aße
einſtellten. Jn den entwaldeten Gegenden
fanden die Hagelſchläge zuweilen in ſolchem
Umfange und in ſolcher Heftigkeit ſtatt, daß
die angebauten Feld- und Gartenfrüchte der

Durch vreichliche und oſt erneuerte Einſtreu
ſorge man dafür, daß die Tiere ein trockenes

und

700 Meter langer und 200 Meter
durch zuverläſſige

Felder miteinander in Verbindung
hochträchtiger

Stuten durch unverſtändiges Perſonal iſt eine

Vernichtung anheimfielen, weshalb man ſich
ſchließlich gezwungen ſah, die gefährdeten

5 Flächen allmählich wieder zur Waldwirtſchaft
Zug Zzurückzuführen. Der Erfolg war über

raſchend, denn die Hagelſchläge nahmen von
Jahr zu Jahr in demſelben Maße an Häu
figkeit ab wie der Wald im Wachstum vor
ſchritt, um ſchließlich gang aufzuhören. Die
geſammelten Erfahrungen veranlaßten Forſt
meiſter A. Röhrig, über dieſe Verhältniſſe
auch in Deutſchland Erhebungen anzuſtellen.
Er fand die Schweizer Ergebniſſe nicht nur
beſtätigt, ſondern er gewann die Ueberzeu
gung, daß ausgedehnte Wälder völlige Jin-
munität gegen Hagelſchläge zeigen. Aus der
Fülle ſeiner Beobachtungen verbffentichte
Röhrig zwei für obige Anſicht beſonders
charakteriſtiſche Belege Zwiſchen Marburg
und Gießen waren von jeher die Höhen und

Schluchten an der Lahn mit dichten Wäldern
beſtanden und ſeit Menſchengedenken hatte
man von Hagelſchlägen daſelbſt nichts gehört.

Dies änderte ſich aber ſofort, als vor wenigen
Jahren in der Gemeinde Hattenhauſen ein

breiter
Streifen urbar gemacht wurde, wodurch die
ſüdlich und nördlich vom Walde gelegenen

krätent.

Die meiſt von Süden kommenden hagelfüh-
renden Gewitterwolken nahmen nunmehr

regelmäßig ihren Weg über dieſen Streifen
Neuland und richteten auf demſelben die
ärgſten Verwüſtungen an. Der Zweite Fall
betrifft das furchtbarſte Unwetter, das am
2. Auguſt 1891 einen großen Teil Weſtdeutſch
lands durchtobte und großen Schaden an
richtete. Es nahm ſeinen Anfang im Elſaß,
durchzog die oberrheiniſche Tiefebene, die
Wetterau, Heſſen den Regierungsbezirk
Kaſſel und endete erſt im ſüdlichen Hannover.
Abgeſehen von den Verwüſtungen, die der
Wirbelſturm anrichtete, hatte der Hagel-
ſchlag beſonders verderblich gewirkt. Dabei
zeigte ſich nun, daß die in der Nähe größerer
Waldbeſtände liegenden Aecker, wenn ſie auch
in der Zugſtraße der Hagelwolken gelegen
waren, viel weniger gelitten hatten, als die
vom Wald entblößten oder ihm fernerlie-
genden Kulturflächen. Dieſe Erſcheinung
trat nicht etwa vereinzelt auf, ſondern wieder
holte ſich auf der ganzen ungeheuren Strecke
Der eigentliche Wald hatte nirgends gelitten;
nir wo Waldvorſprünge ins freie Feld hin
austraten, zeigten ſich Beſchädigungen durch
die Schloſſen. „Jn der Tat,“ ſagte Röhrig,
„dürfte es kaum ein zweites Phänomen geben
das in ſeiner rieſigen Ausdehnung einen ſo



ſchlagenden Beweis für die In nuriität der
Wälder gegen Hagelſchläge liefern Könnke,
als dieſes.“ Röhrig glaubt das gänzlich ver

ſchiedene Verhalten bewaldeker und wald
freier Flächen gegen den Hogelſchlag auf die
ungleiche elektriſche Spannung, welche die
Erdoberfläche auf bewaldeken und waldfreten
Gebieten nokwendigerweiſe zeigen muß, zu
rückführen zu müſſen.

Vogelſchirt2.
Alte Steinbrüche, Lehm- und Sandgruben,

ſteile Hänge, tote Winkel im Felde, in Ge
höften und Gärten, Graben- und Ufer
böſchungen, Ränder von Weiden, Wiefen,
Hütungen und ähnliche unverwertbare
Bodenſtücke ſollten dazu benutzt werden unſe
ren Bundesgenoſſen, den Vögeln, Niſtge
legenheiten zu ſchaffen. Drahtzäune, Mauern
und ähnliche Einfriedigungen ſollten durch
lebende Hecken erſetzt werden.

Die Begründung der Vogelſchutzgehölze
erfolgt durch Zuſammenpflanzung verſchie
dener Arten von Holzpflanzen: Weißdorn,
Weißbuche, Wildroſe, Stachelbeere, Holunder,
Wachholder, Fichten uſw. Die Wildroſe ſoll
zaunarkig an den Rand gebracht und

inzelnen Pflänzlinge dicht über einer Ver
zweigungsſtelle geköpft
Bilonng zaunaärtiger
Unterlagen für die Neſter zu
Wo Vögel brüten, ſoll das abgefallene Laub
liegen bleiben, weil unter demſelben ſich für
die Vögel mancherlei Nahrung findet und
das Laub zugleich als Schutz vor unbemerkter
Annäherung von Feinden dient. Da die
meiſten Kleinvögel nicht gerne über das freie
Feld fliegen, ſind in freien Felde befindliche
Vogelſchutzgehölze durch Bäumreihen oder
Hecken mit dem Walde oder Parke möglichſt
u verbinden Raubzeung iſt durch Auf
ſtellen von Jallen zu vertilgen Béeéren
kragende Bäume und Sträncher ſind anzu
pflänzen.

Die künſtliche Fütterung muß den Vögeln
ſtets und beſonders bei ſchroffenn Witterungs
wechſel, wie ſtarken Schnéefaäll, Rauhreif,
Glatteis, unbedingt zugänglich bleiben. Iſt
dies der Fall, ſo iſt es ziemlich gleichgiltig,
von welcher Art und Form die Futterſtellen
ſind. Von allen bekannten Fütterungsvor
richtungen haben ſich vornehmlich das heſſiſche
Futterhaus und die Futterglocke, beide zu be
ziehen von der Firma H. Scheid in Büren,
bewährt. Jn erſterem ſind alle Futterſtoffe
vperwendbar, in letzterer nur Hanf. Beſon
ders empfohlen werden die aus einem Ge
miſch von Hanf, Mohn, Sonnenblumen-
kernen, geriebener Semmel und etwas Hafer,
ſowie zerlaſſenem Rindertalg herzuſtellenden
Futterkuchen. Vorſchlag, abgebalgte
Füchſe als Vogelfutter im Walde aufzu
hängen, dürfte nicht zum Ziele führen. Die
Meiſen nehmen jedenfalls ſolche Fuchskada
ver nicht an, wohl aber andere Fleiſch und
Speckſtücke.

Man vermeide Wurzel- und Reiſighaufen,
welche von vielen Vögeln gerne als Brut
plätze benutzt werden, während der Brutzeit
aus dem Walde abzufahren. Man führe den
Heckenſchnitt nicht zur Brutzeit aus ſondern
nur im Frühjahr und Herbſt. Man hänge
Fiſchraufen zum Trocknen nur ſo auf,
die ſeitlichen Oeffnungen geſchloſſen ſind J
dieſen Raufen fangen ſich ſonſt viele Vögel,

Der
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das
Gehölz ferner mit einigen Hochſtämmen von
Eiche und Ebereſche durchſetzt werden. Einige
Jahre nach erfolgter Anpflänzung ſollen die

werden, um die
Veräſtelungen als

veranlaſſen

welche der darm zahlreich vorhandenen Jn-
ſekten wegen Hineinfliegen und den Rückweg
nicht finden.
Ferner vird empfohlen, die zum Fangen
ſchählicher Vögel aufgeſtellten Pfahleiſen nur
u Tage ſängiſch ſtehen zu laſſen, dieſelben
auf dem Pfahle nicht feſtzunageln, damit ſie
nach dem Zuſchlagen zur Erde fallen können
und die Bügel mit Werg oder ähnlichen
Stotffen zu umwickeln, damit den Vögeln die
Fänge nicht zerſchmettert. werden.

Clie wirkt ein Ceberſchuss von kohlen
ſaurem Kalß im Futter auf che Hus-

nutzung der Futterbeſtancdteile.
(Nachöruck verboten.

IJn manchen Futtermitteln tritt Schlämm-
kreide, kohlenſaurer Kalk, zuweilen in nicht
un erheblicher Menge auf gewiſſen Futter
mitteln wird kohlenſaurer Kalk fabrikmäßig
beigeſfügt, ſo bei der Herſtellung von Schlempe,
unt die auftretenden vrganiſchen Säuren zu
binden; jeder Ueberſchuß iſt hierbei jedoch
zu vermeiden; gute Schlempen ſollen ſtets
von ſäuerlicher Beſchaffenheit ſein, andern
falls werden ſie beim Trocknen leicht ſchwarz
und nehmen einen unangenehmen Gerüch
an. Dexartige Schlempen werden nur un
gern von den Tieren genommen, wie auch
nach Verfütterung derſelben unangenehme

Nachwirkungen beobachtet worden ſind.
Außer dieſem natürlichen Vorkommen von

kohlenſaurem Kalk wird derſelbe leider zu
weilen den fertigen Futtermitteln nachträg
lich beigemiſcht- gewiſſenloſe Händler beſchaf
fen ſich auf dieſe Weiſe eine leichte Einnahme-
quelle. Wie aus unſeren alljährlich erſchei
nenden Füttermittelberichten erſichtlich, ſind
mit Kalk verunreinigte Proben nichts ſeltenes
und beſonders gerne ſcheinen hierzit die
Reisfuttermehle verwendet zu werden. Die
hiedurch dem Käufer entſtehenden Geldverluſte
können recht beträchtlich ſein; angenommen,
ein Reisfüttermehl zum Preiſe von 10 Mk.
pro Doppelzentner iſt mit 10 Prozent Kalk
verfälſcht, ſo würde dies aus eine Waggon-

Schaden von 100 Mk. gusmachen. Neben die
ſer pekuniären Schädigung wäre noch in Er
wägung zu ziehen, ob kohlenſagurer Kalk dem
Fükter in größerer Menge beigemiſcht, nicht
geſundheitsſchädlich wirken kann und die
Ausnutzung, die Verwertung der Futterſtoffe
im tieriſchen Organismus erheblich herünter-

drückt? Durch den kohlenſauren Kalk wird
der ſaure Magenſaft abgeſtumpft und die da

durch vewirkte. Verminderung der Magen
ſäure könnte immerhin die Verdauung nicht
ün weſentlich beeinflüuſſen. Exakte Beobach
kungen liegen hierüber allerdings nicht vor
und ſo hat VolhardMöckern ſich veranlaßt
geſehen, dieſe für die Praxis nicht unwichtige
Frage durch einen Fütterungsverſuch zu prü-

fen. Die Verſuchsanſtellung, die mit zwei
Hammeln erfolgte, war eine derartige, daß
die Tiere einmal ein Grundfutter, aus Wie
ſenhen und Baumwollſagtmehl beſtehend, er
hielten, dem ſpäter pro Tag und Dier eine
Zulage von 50 Gramm kohlenſaurem Kalk
folgte Dieſe nicht un beträchtliche Beigabe
hat nach dieſen Verſuchen keinen merkbaren
Einfluß auf die Ausnützung des Futters her

vorgerufen. Dieſe Tatſache iſt inſofern von
Jntereſſe, als ſie zeigt, daß der Organismus
ſehr wohl Mittel und Wege findet, um der
artig außergewöhnlichen Zuſätzen im Futter
Herr zu werden. Etwas Angloges iſt bereits

Landw. Verſuchsſtationen 1904 S. 305 ff.

ſpeziell aus Ungarn Eſel

ladung von 100 Doppelzentnern etwa einen

früher von Weise bevbachtet worden dieſer
beſprengte Wieſenhen mit verdünnter Sänure
und verſütterte es an Schafe; auch hier war
kein ungünſtiger Erfolg auf die Verdaulich
keit des Futters beobachtet worden.

Selbſtverſtändlich ſoll dieſes Verſuchsergeb
nis nicht etwa den Händlern nunmehr Ver
anlaſſung geben, den Kraftfuttermitteln koh
lenſauren Kalk beizumiſchen. Kohlenſaurer
Kalk iſt zum mindeſten ein unnötiger Ballaſt,
der auf alle Fälle zu veanſtanden iſt. Außer
dem wäre immerhin in Erwägung zu ziehen,
ob bei länger andauernder Verfütterung ſtark
kalkhaltiger Futkermittel nicht doch eine all
mähliche Depreſſion der BVerdauungstätigkeit
eintritt. Liegen doch u. g. Bevbachtungen aus
der Praxis vor, wonach der mehr vder minder
große Kalkgehalt im Trinkwaſſer ſehr wohl
von Bedeutung und Einfluß ſein kann.
Hohenheim. Dr. Zielstorffe

Die Sſelzucht.
V

Heu, und namentlich grobes Heu dem Eſel
faſt ausſchließlich zu verabreichen iſt aber des
halb untunlich, weil derſelbe alsdann einen zu
ümfangreichen, einen ſogenannten Heu Bauch
erhalten und dieſer ſeine Gängigkeit beein
krächtigen würde. Man wird deshalb außer
Heu, von welchem etwa 4 Pfd. als Tagesrativn
auf jeden Eſel zu rechnen ſind, 5, B. auch
Hafer, und zwar von dieſem bis 8 (am beſten
2) Pfund pro Tag und Stück, mit Häckſel ver
mengt, zu füttern haben.bezogen worden,
welche faſt nur Maisblätter als Futter er
halten hatten, ſo hält es oft ſchwer, dieſelben
an Hafer zu gewöhnen. Solches kann all
mählich nur dadurch erreicht werden, daß man
geringere Haſermengen zunächſt mit Zer
ſchnittenen vder zerſtampften Juterrüben ver
mengt, nach und nach die Haferrationen ver
größert, die Rübenbeigaben verringert. Wird
der Hafer vom Eſel hartnäckig verweigert, ſo
muß ihm die Heunahrung teilweiſe vder gans
entzogen werden, denn nur be allt
licher Haferfütterumng ſt drefest
Tier imſtande, daslichſte an Arbeit zu
beſte Morgenfutter für

Peiſt e u. Das
den Efel

miſcht. Außerdem können rohe, gut ge
waſchene Kartoffeln, Möhren, allerlei Ab
fälle, wie Kartoffelſchalen, Grünzeug (nament
lich Sellerieblätter, für welche der Eſel eine
beſondere Vorliebe hat), altes Brot u. dergl.
ſehr wohl nebenbei mit verfüttert werden.
Kann der Eſel Klee erhalten, ſo bedarf er
ſolange weder einer Hafer noch Heu
fütterung.

Ganus
Langohr
ſeines Saufwaſſers, ja hierin,
los er ſonſt auch iſt, gewiſſermaßen
ſpruchsvoll, weshalb man ihm täglich we
nigſtens zwei, noch beſſer dreimal gutes
Sauſwaſſer zu geben hat, wie man ihn auch
tagsüber dreimal füttert.

Zur weiteren Pflege des Eſels gehört
die des Körperhaares, welches bei nicht
wenigen Exemplaren dieſer Tierart im
Winter zu einem grobfilzigen, langen Woll
haar heranwächſt. Jm Februar beginnt in
der Regel der Wechſel des Winterhaares.
Von dieſer Zeit an iſt ein einmaliges, nicht
zu ſtarkes Scheren des Eſelfelles vorzu
nehmen, wie dasſelbe auch alle Tage geputzt
und geſtriegelt werden muß. Das Scheren
des Eſels ſowie ein Putzen und Reinigen
desſelben vor Beginn der wärmeren Jahres
zeit erleichtert dem Tiere nicht nur ſeine
Arbeitskeiſtungen, es treten auch ſeine
Körperformen, wenn deren Haardecke eine
kürzere iſt, runder und gefälliger hervor zu

beſonders empfindlich iſt unſer
in Bezug auf Rein und Friſchſein

ſo anſpruchs
an

mal, wenn ſich bei guter Fükterung der Tiere
ein Feltpolſter unter der Haut gebildet hat.

Sind neu und
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ſelben befreien zu können.

Eſelinſachverſtändiger Weiſe ge-S chieht, denn es kommt nur zu oft
Schmiede

im Frühjahre

ſucht man dadurch zu erklären,

Neugekauſte Eſel (zumal langhagrige) ſchert
man am beſten ſofort, um ſich davon zu über
zeugen, vb ſie was nicht ſelten der Fall iſt

Ungeziefer haben, und um ſie von dem
Dieſe Reinigung

des Eſels von Hautungeziefer wird durch
Waſchen mit 2prozentiger Creolinlöſung der
art vorgenommen, daß man an dem einen
Tage die obere, an dem anderen die untere
Körperpartie wäſcht. Iſt ſolchem Waſchen des
Eſels mit Creolin- oder Creſolinlöſung ein
Scheren desſelben vorangegangen, ſo wird
e um Hrößeren Erfolg haben und in
her Regel nur einmal unter gleichzeitigem
gründlichem Bürſten vorgenommen zu werden
brauchen Daß Eſel, Mauleſel und Maul
tiere ſich oft und gern im Straßenſtaube
wälzen, alſo ein Staubbad nehmen, iſt ve
kannt genug, ebenſo ihr unbeſiegbarer Wider
willen gegen Waſſerbäder.
Die Huſe des Eſels ſind beſonders
und widerſtandsſähig. Jhre Form iſt eine
ſchmalere als die des Pferdehufes, ihre
Strahlſchenkel ſind kräftig und ihre Trachten
gegend iſt verhältnismäßig weit Vor allem
erbält der Eſelhuf, was beim Huf desPferdes nie beobachtet werden kann, eine
Iyraartige Form dadurch, daß die Zehenwand
desſelben einen ſtarken Bogen vildet, Seiten
und Trachtenwände weit nach innen einge
zogen ſind, das Endteil jeder Trachtenwand
aber wieder derb nach außen gebogen ſich
zeigt. Auffallend iſt weiter die bedeutende
Wandödicke der Hufe von Eſel und Maultier
im Verhältnis zu der des Hufes kleinſter
Pferde, und zwar beträgt dieſer Hufwand
Querdurchmeſſer am Zehenteil 8 12, an
den Seitenwänden 5 9 und an den Trachten-
wänden 5-7 Millimeter. Die Eckſtreben am
Eſelhufe ſind ſehr kurz und ſchwach, die Huf
ſohle iſt ſtark ausgehöhlt, das hintere Horn-
ſtrahlende weit nach hinten hinausgerückt und
förmlich über die linke und rechte Trachten-

hart

wand hervorquellend. Infolge der erwähnten
desStärke der Huſhornwand, der Härte

Hufhorns nutzt ſich der Eſel und Maultier-
huf relagtiv nur wenig ab und iſt ein Be
ſchlagenlaſſen der nur auf Landwegen gehen

werden. Ferner dürfen trächtige
Efelinnen nie betautes vder ge
frorenes Fütter ſowie eiskaltesWaſſer erhalten. In der Regel wird
ein, ſehr ſelten werden zwei Fohlen von der
Eſelſtuke geworfen, nach der Geburt ſorg
fältigſt abgeleckt und etwa nach Verlauf der
erſten halben Lebensſtunde erſtmalig geſäugt.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es

Verkauf. 3751 Rind., 1367 Kälb.,
12935 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg Schlacht
gewicht) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf. Für
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlächtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 70 74, 2. junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgeiäſtete
66. 69, 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 60 65, 4. gering genährte jeden Alters 56
bis 59. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 66 70, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 63 65, 3 gering genährte 53 62,
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts bis zu 7
Jahren alt 60 62, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 57 bis
58, mäßig genährke Kühe und Färſen 592 56,

5. gering genährte Kühe und Färſen 15— 50. Kälber:
I. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 85 88, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 76 80, 3. geringe Saugkälber 54 606,
v ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 48 58.
Schafe: I. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 70
bis 72, 2. ältere Maſthammel 63 68, 3. mäßig ge
währte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 52 57,

Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 25 bis
35. Schweine I. vollfleiſchige der feineren Raſſen

nd deren Kreiuzungen 54 2. fleiſchige 51 538,
Saüen 48 49.

ſtanden zum
7771 Schafe,

u

3. gering. entwickelte 46 49,
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Targ.

Verlauf und Tendenz
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab und

hinterläßt etwas Ueberſtand. Der Kälberhandel ge
ſtaltete ſich in guter Ware glatt, ſonſt langſam; es
wird nicht ganz geräumt. Bei Schafen war der Ce

den Eſel nicht, wohl aber bei allen die Stra- ſchätfsgang ſin güter Ware glatt, ſonſt ruhig. Es
ßen der Groößſtadt paſſierenden Tieren dieſer
Art notwendig. Man achte ſehr dargauf, ſt

bleibt Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief lang
ſam und wurde nicht geräumt. Ausgeſuchte ſchwere

daß dieſes Beſchlagen laſſen der fette Schweine brachten auch Preiſe über Notiz

vr, daß unwiſſende, un geſchickte
die Eſel „vernageln“nd ſo zum Arbeitsdienſte un-brauchbar machen, weshalb entſchieden

die Schmiede, bei Prüfungen derſelben, auch
in Bezug auf ihre Kenntniſſe im Eſelhufbe
ſchlage examiniert werden müßten.
Die Zucht des Eſels macht keinerlei be
ſondere Einrichtungen nötig. Verlangt wird
von einem guten Zuchteſel, daß er aufſweiſe
eine breite Bruſt und gewölbten Bruſtkorb,
einen kurzen und breiten Rücken, ein hohes
und volles Kreuz, kräftige, gut geſtellte Glied
maßen und ſtarke Muskeln. Man will be

vbachtet haben, daß kräftige und gängige Eſel
gewöhnlich guch lange Hälſe haben. Das
Decken der Eſelin erfolgt am zweckmäßigſten

und nicht vor vollendetem dritten Lebensfahre. Die
Tragezeit der Eſelin dauert 305 bis 391, im
Mittel 365 (nach Lemce 348) Tage. Dieſe große
Differenz in der Zeitdauer der Trächtigkeit

daß deren
Länge ſehr durch das Klima beeinflußt werde,
ſich größer zeige in kälterem und geringer in
wärmerem Klimg. Leider kommen Fehl
geburten bei Eſelinnen ſehr häufig vor
und zrr dann namen lichwenn dieſelben während ührerSrächtigkeit, zumal in den erſten

Monaten derſelben übermäßigArbeitsheiſtung heranges o
Sie dürfen alſo, ſobald ſie

ſind. nur mit großer

e

en wurden.
trächtig geworden
Schonnng beſchäftigt nud ebenſo guch in
gen Futter zuſtande erhalten

Butterhandel.
Wochenbericht von Guſtav Schule

Sohn, Berlin C. 19.
Feinſte veinſchmeckende Qualitäten waren gut ge

fragk und konnten ſich hiervon die Zufuhren u un
veränderten Preiſen räumen abſchmeckende harte Butter
blieb dagegen dringend angeboten

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notirungs Kommiſſion Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 123 125, IIa, 115 123.
IIIa. 106- 115, abfall. 95- 107. Tendenz ruhig.

Tenden z: feſt.
Berlin. Originalbericht von Gebr. Ga uſe.

Butter.
Die Marktlage iſt unverändert, jedoch macht ſich

ſowohl hier wie an den Exportplähen eine feſtere
Stimmung geltend. Feinſte reinſchmeckende Marken
wurden zu unveränderten Preiſen geräumt, in abweichen
den Qualitäten, die noch immer reichlich an den Markt
Jommen, blieb vieles unverkauft. Friſche Landbutter
findet mehr Beachtnng, die Zufuhren darin ſind ſehr
klein

Die heuligen Notierungen ſind Hof und Genoſſen
ſchaftshutter la Qualität Mk. 123 125 Hof und
Genoſſenſchaftsbüutter IIs Qualität Mk. 115 123.

Preiſe franko Berlin.
Ia ver 50 122 125Ia So 115 120Abfallend e 100 105
Land SSchmalz

Eine Veränderung der Marktlage iſt nicht einge

Bei der Notiz nach Schlachgewicht wird der Preis
des ganzen Tieres auf das Gewicht der 4 Viertel ver

treten und gingen anch die Preiſe in Ainerita nach
einer anfänglichen Aufbeſſerung wieder auf das Sonn
abendNiveau zurück. Hier am Platze iſt das Geſchäft
his jetzt etwas ruhiger als in der Vorwoche.

Die heutiger Notierungen ſind: Choice Weſtern
Stein Mk 43 Amerik, Tafelſchinalz Boruſſia
Mk. 46,0, Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 16,00,
Berliner Bratenſchmalz Kornblume Mk. 48, in Tierces
bis Mk. 50.

Speck unverändert feſt,

Düngemittel.
Staßfürt und Leopoldshall Bericht von C. W

Adam u. Sohn.
Kali. Die unter dem 9. November er. vom

Kaliſyndikat hara usgegebenen Preiſe und Verkaufsbe
dingungen für konzentrierte Salze zur Lieferung
im Jahre 1905 haben eine Aenderung gegenüber den
diesjährigen Notierungen nicht erfahren Die Preiſe
für Kalidüngſalze 20, 80, 40 Prozent kommen dage
gen erſt ſpäten, wahrſcheinlich zuſammen jnit den Kali
rohſalzPreiſen, heraus

Kainit, feingemahlen, gar min. 12,4pCt. dein Kali.
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

e inkl. 2 Etr. Sack.Torfkainit, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack,

e e intl. 2 tCarnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

e 65 inkl. 2 Btr. Sack.2 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Ctr. höher.
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gütung von 5 pCt. bewilligt. Mk. 7,50 auf Kaini
Mk. 4,50 auf CarnallitKieſerit, per 200 Etr.

Kalidüngeſalze, gemahlen.
Min. 20pCt. rein Kali Mk. 3,10 p. 100 Eg exkl. Sack

e Pfg Berechnung640 etwaigen Mehrgehalts
Bei Entfernung von über 400 Kmn von Staßfurt

mit Preisermäßigung. Preiſe ſind frei Waggon Bahn
hof Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſcheroleben, Vie
nenburg, Anderbeck, Sondershauſen, Thiede, Wendeſſen,
Beendorf, Königslutter, Gr. Rhüden, Wiktmar, Salz
detfurth, Volpriehauſen, Freden Leine, Jeſſenith i M
Fallersleben, Bleicherode, Teutſchental, Salzungen, Berkg
a. Werra, Heringen a. Werra, Beeſenſtedt

Bei Lieferungen von auswärtigen Werken wird der
ebentl. Frachtvorteil gegen Staßfurk nur zur Hälfte
dem Beſteller berechnet.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Thomasphosphatmehl für das 2. Halb

ahr 1904.
I. GeſamtPhosphorſäure

zu 19 Pf.
2. eitratlösl. Phosphorſ. bezw.

zu 22 Pf. Diedenhofen.
per Kg. o Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.
Chiliſalpeter, prompt Mk. 10,6 Februar

März 1905 Mk. 10,75 p. CEentner. Tara I Kg. pro
Sack, frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17- 19 pCt. 32 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. bruttö inkl. Sack
Ammonigak-Superphosphat, 99 pCt.
Mk. 7,75 per Brutto Centner inkl. Sack.
Chiliſalpeter Mk. 11,10 p. Brutto Ctr.
Bei Ladungsbezügen billiger!

Frachtbaſis
Röte Erde

Futtermittel
Hamburg. Bericht über den O e l

küchenmarkt von Achenbach C Co.
Es iſt wenig Neues über den Markt zu berichten

Gewiſſe Sorten von Futtermitkteln waren ſehr knapp
andere werden dagegen veichlicher angeboten, im all
gemeine ſind die Preiſe ziemlich unverändert.

Erdnußküchen u. Mehl. Jn Marſeille be
haupten ſich die Preiſe, weil das Angebot unbedentend
iſt in unſerem Markte machen ſich dagegen die größern
Vorräte etwas fühlbar, und man zeigt ſich, kleinen
Untergeboten gegenlüber, ſchon etwas zugänglicher.

Preis 130 149 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte u. Gehalt.

Baumwollſaatmehl. Jnfolge größerer Zu
führen iſt greifbare Ware nicht mehr ſo knapp, und

keilt, ohne Abzug des Wertes von Hant und Kram man iſt geneigt, in den Preiſen kleine Zugeſtändniſſe



zu machen. Der Grundton des Marktes iſt nach wie
vor als feſt zu bezeichnen

Preis 134 142 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
jeaäch Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Die Nachfrage iſt andauernd gut
während das Angebot unbedeutend iſt. Die Forderungen
Werden allgemein hoch gehalten.

Preis 118- 135 Mk. für 1000 s ab Hamburg.
Palmkuchen. Die Ware iſt knapp, der Markt

liegt feſt.
Preis 108 112 Mk. für 1000 kg ab Harburg.
Leinkuchen. Die Preiſe ſind unverändert.
Preis 132 136 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Amerik. Maisölkuchen. Es iſt wenig

Intereſſe hierfür vorhanden, die Preiſe ſind unver
ändert

Preis 112 117 Mk. für 1000 K. ab Hamburg
Reisfuttermehl. Der Markt liegt unverändert.
Preis 92 95 Mk. für 1000 ks ab Hamburg.
Stettin Original Bericht von Schütt und

Ahrens.Wir notiren heute Marſeiller ſog. haarfreie Erd
nußkuchen per 50 Kg. Mk. 7,00--7,60, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 7,25-7,8,
ErdnußkuchenSchrot Mk. 7,35 90, Vaumwollſagt
kuchen Mk. 7,10, Baumwollſagtmehl, amerikaniſche
M. 700 7,30, do. doppelt geſiebt und entfaſert
Mk. 730 7 75, Seſamkuchen Mk. 6,00 6,25 Kokos
kuchen Mk. 6,80 6, Palmkernkuchen Mk. 6,00 6, 10,
Sounenblumenkuchen Mk. 6,50 Napsluchen
Mk. 6,00 6,25, Leinkuchen M. 7,00- 7,25, Eleveland
Leinſagatmehl Mk. Hanfkuchen Mk. 5,255
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,25, Getreideſchleinpe, gekrock
nete Mk. 5,25 5,50, NangoonReisfuttermehl Mk. 5,00
bis 5,50, amerik. Fleiſchfuttermehl der Liebig- Comp.
Mk. 12,00 amerik. Mixed- Mais Mais
ſchrot grob oder fein Maismehl Mais
ölkuchen Mk. 6,50 Roggenkleie Mk. 5,75
Weizenſchalen 5,25—5,50, Phosphorſaurer Futterkalk
Mk. 10- 12, Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt für
Hunde und Geflügel Mk. 15,00, Mehle, auf eigener
Dampfmühle hergeſtellt, 25 Pf. pr. 50 Ko. teurer,
ſoweit nicht extra aufgeführt. Alles börd bahnfrei
Stettin Netto Kaſſe.

Hamburg, Originalbericht von Cölle und
Gliemänn.

Kraftfuttermittel. Die Nachfrage hat ſich
weiter belebt und waren die Abforderungen ziemlich
ſtark, infolgedeſſen die disponieblen Vorräte in allen
Arlikeln recht knapp bleiben. Amerika meldete für

wollſgatmehl etwas hö eiſe, di

fur

Heutige Notierungen:
S n Gehalt Preis

Bezeichnung des Futtermitkels- von bis

Sogen. weiße Ruſisque-Erdkuchenf
w. RufisqueErdnußkuchenm.

hHaarfr. MarſeillerErdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ Baumwollſaatin
Dopp. geſ. TexasBaumwollſgatm.
Amerit. Baumwollſaatmehl

Baumwollſaatkuchen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palinkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamknchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamaurger Reisfütermehl
Sogen, h. amerik. Maisölkuchen
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe

14,609

14,80
13,20
13,70
18,60

20
12,90
13,10
24,00
11,00
10,80
13,70
13,80
13,00
12,40
14,00
10,20
12,20
10,50
12,80
10,40
10,10

14,20
14,50
12,90
18,30
18,20
12,90
12,50

83 12,70
23,00
10,80

2 10,40
13,30
12,20
11,60
10,50
13,10
9,60

12,00
10,90
12,00
10,00

9,90

v

12
24
23

30
25
17

Malzkeime

Grobſch. geſond e Weizenkleie

Sagaten-Markt-Bericht.
Bericht über landwirtſchaftliche Sämereien von

Benno Fiegel, Berlin C., den 6. Oktober 1904.
Die gute Meinung für Rotklee, welche ich in meinem

Verantworti ſicher Redakteur Paul Vetter, Berlin O.

ſchlug die

Proventenzen, hauptſächlich in ſchleſiſchen, böhmiſchen

retzten Berichte bereits erwähnte, hat angehalten, und
die Preiſe haben ſich nicht unr voll behauptet, ſondern
haben bereits eine kleine Erhöhung erfahren Frank
reich, welches bis jetzt als Hauptlieferant für unſere
Einfuhr von Rotklee in Betracht kommt, hat in den
letzten Tagen ſeine Notierungen um mehrere Francs
per Ballen erhöht, während Rußland mit paſſenden
Offerten noch nicht im Markte iſt. Faſt alle von dort
angebotenen Partieen zeigen eine verregnete, mißfarbige
Quglität, und es iſt fraglich, ob wir auf größzere Be
züge von dort überhaupt werden rechnen können. Die
inländiſchen Saaten ſind nur noch in höheren Preiſen
und größtenteils in weniger guten Qualitäten als

früher angeboten. Die Situation des Marktes iſt dem
nach als durchaus feſt zu bezeichnen Weißklee hat
noch wenig Beachtung gefunden, und eine Preisänderung
nicht erfahren. Schwedenklee iſt auch in der letzten
Berichtsperiode nur ſehr wenig gehandelt worden. Man
wartet auf daß inländiſche Angebot, welches bis fetzt
noch ausbleibt. Gelbklee, Wundklee und Luzerne hatten
mäßige Umſätze zu wenig veränderten Preiſen. Für
Raygras iſt die Stimmung eine feſtere geworden
England hat ſeine Forderungen um 2 Mk. per Ballen
erhöht, und diejenigen, welche ihren Bedarf nicht ſchon
eingedeckt haben, müſſen jetzt höhere Preiſe anlegen.
Auch für Thymothee iſt die Stimmung eher eine etwas
feſtere geworden, während die feinen Gräſer noch un
verändert notieren. Das Geſchäft in Serrädella und
Lupinen hat ſich immer noch nicht entwickeln können.
Die Jnhaber halten auf ſehr hohe Preiſe und der
Handel kann ſich bis jetzt nicht entſchließen, dieſelben
anzulegen, weil ihm die Lage des Artikels nicht ge
nügend geklärt erſcheint

Ich notiere heute: inländiſchen Rokklee 70— 79,
nordfranzöſtſchen 69 76, nord amerikaniſchen 60 67,
Provencer Luzerne 56 64, franzöſiſche 48 56, Weiß-
klee 55— 70, Wundklee 45 bis 58, Gelbklee 24
Jnkarnatklee 32—38, Schwedenklee 65 75, alles garan
tiert ſeidenfrei, Espaärcette pimpinellefrei nnd ſehr hoch
keimend 16 19, engliſches Raygras 13 I8, ilalieniſches
14—18, amerikaniſches Tymothee 17 21, deutſches 28
bis 26 deutſch. Knaulgras 56 65, Schafſchwingel 12
bis 21 je nach Reinigung, Havelmilitz, echt 170180,
Honiggras 13— 30, Serradellag 1903er Ernte 11--16,
1904er Ernte 18 20, Sommerwitken 7,50- 8,50.

Alles per 50 kg bahnfxyei Berlin.

OriginglSämereien Bericht v. A. Meh Co. Berlin
W. 57, Bülowſtraße 57.

Während ſich für Weißklee, Schwed. Klee, Gelbklee,
Wundklee und Luzerne die Nachfrage in der Berxichts
woche eher verminderte und Preiſe etwas nachließen,

Stimmung für Rotklee plötzlich um. Größere
Angebot in den beliebteſtenNachfrage und geringes

und Pfälzer Rotſaaten hatte für dieſe Herkünfte höhere
Notierungen im Gefolge und iſt es nur den ziemſich
bedeutenden Zufuhren franzöſtſcher Rotſagten zu ver
danken, daß die Preiserhöhuugen ſich in dieſer Woche

keils aber auch recht kleinkörnige ſtark ſeidehaltige, des

in beſcheidenen Grenzen hielten. Frankreich brachte
große Mengen teils recht grobkörnige und ſchönfarbige,

kleinen Kornes wegen ſchwer zu reinigende Saaten her
an und da Forderungen im Verhältnis zu nachſtehenden

Gemüſe.
Jnländiſches.

Kartoffeln, p. 50 kg
Magnum bonum
rote
runde, weiße

Porree, p. Schock
Meerrettich
Peterſilinw. p. Schckbd.
Schnittlauch, p. D. Tpf.
Spinat p. e
Karotten p. Schckbd.
Sellerie p. Schock

do. Pomm.
Rettiche
Rettiche, bayriſche p. St.
Radieschen p. Schckbd.
Salat p. Schöck
Kohlrabi
Wirſingkohl p.

3,50 8,75
375 400
3,00-38,25
0,75 1,50

10 15
2,50 -3,50

do. Erfurt.

do.
do. Holſteiner

Rotkohl, p. Schock
do. p. 50

0,10 0,15
2,50 3,50
200 50

6—9
1,50 2
005 0,1
0,75 1,00
1,00-2,00
0,75 1,00

Schock 4—10
p. 50 kg 8,75 4,75

Gnrken, Lübbener
Wachsbohnen
Mohrrüben
Kohlrüben p. Sch
Pekerſilie
Kürbis, p. 50 R
Tomaten

do.
Rüben, rote p. 50

Roſenkohl p. 90 20 22 Schwarzwurzel, p.

Blumenkohl p. Kopf

Weißtohl, p. Schock

P. 50 Eg 2,50 4,25

3 3,50 Zwiebeln p. 50 kg

hieſige p. e

Beelitzer Rübchen, weiße
p. 50

Provenienzen niedrig und Verkäufer im allgemeinen
ſehr verkaufsluſtig, mäßige Untergebote aeceptierten,
dürften größere Quantitäten franzöſiſcher Rotſaaten
nach Deutſchland gehandelt ſein Gräſer bis auf Engl.
und Jtal. Raygras, welche in Schottland um ea I
Mk. erhöht wurden, feſt, bei vorwöchentlichen Notierungen.
Stark begehrt zu ſteigenden Preiſen, Futter Runkeln,
hauptſächlich Eckendorfer und Oberndorfer und Futter
möhren.

Unſer Verzeichnis über Sommer und Winterſaaten
(Grünfütter, Gründüngungs, Gemüſe und Blumen
ſämereien Saatgekreide, Blumenzwiebeln e. iſt er
ſchienen und ſteht ebenſo, wie bemuſterte Offerten aller
laänd wirtſchaftlichen Saaten unter Angabe der Rein
heits- und KeimkraftsProzenkte allen Intereſſenten
koſtenfrei zu Dienſten

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und procentualen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſcher
italieniſcher und ſüd franzöſiſcher Leinmiſchung ab
unſerem Lager

Notklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 64 71, Bullen
klee, ſeidefr., 72 78, Weißklee, ſeidefrei 53 68,
Schwed. Klee ſeidefrei, 53 73, Wundklee, ſeidefrei
46- 565, Gelbklee ſeidef. 19--28, Orig. Prov. Luzerne,
ſeidefrei 58 bis 65, Pimont Luzerne, ſeidefrei 57 6
Sandluzerne, ſeidefrei 64— 8, Jnearnatklee 33 36,
Bokhaxraklee, echt, 835 0, Eſparſette 17* 20, Franz
Raigras 53 58, Schafſchwingel 12—16, Wieſen
ſchwingel 24—28, Weiche Trespe Knaul
gras 48- 58, Honiggras 16 24, Engl. Raigras
155 17, Jtal. Raigras 15-18, Nohrglanzgras echt
150 160, Sandwicken 20 4, Johannisroggen
910, Timothee 18 22, Seradella 14 I8, Kamm-
gras 70 90, Wieſenrispeugras 37, Gein. Rispen
gras 92—98, Wieſenfuchsſchwanz 56 66, Fiorin
gras 27——37. Alles per 50 Kg. ab Berlin.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns ge

meldet:

Wenn auch die Tendenz für Kartoffelfabrikate durch
aus ſeſt bleibt, ſo iſt der Geſchäftsverkehr ein weſent
lich ruhiger geworden und iſt die Kaufluſt ſchwach, da
man vorläufig anf eine weitere Preisſteigerung nicht
rechnet

Es ſind zu notieren:
Ta, Kartoffelſtärke Mk. 28,25 28,75, Ia Kartoffel

mehl Mk. 28,25 8,75, II Kartoffelmehl Mk. 24 27,
Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin 16,50,
gelber Syrup Mk. 31,50 32, Eap. Syrup Mk. 32,00
bis 32,59, Exp. Syrup Mk 33,50-34,00, Kartoffelzurker
gelb 30,50 31 Karloffelzucker eap. 3182,00, Num
Couleur Mk. 42 43, Bier Couleur Mk. 42 42,50,
Dextrin gelb/wß. Ja Mk. 34 31450, Dextrin ſeennde
M. 31,00 3 Halliſche Schleſiſche Mk. 39
Weizenſtärke klſtg. M. 37 39, Weizenſiärke größſtg.
Mk. 38 40, Reisſtärke Strahlen Mk 47 48, Reis-
ſtärke Stücken Mk. 47 48 Schabeſtärke Mk. 3134,
Ia Maisſtärke Mk. 3133.

Alles per 100 kg, ab Bahn Berlin bei Partien von
mindeſtens 10000 kg.

Amtlicher Berliner Marktbericht.

Fiſche.
Hechte

do. groß
B ars
Zander, groß.

do. klein
do unſortiert

Schleie

BleieAale, groß
do mittel

Bunte Fiſchen.

Aland SKarpfen, Lauſ. 45er

do 2 er
do

Plötzen, klein
2,00-2,50 do.

Karauſchen

20 27 NRoddow
50 k. 15 18 Bleifiſche

Boe0,12 0,16 5410
3,59) 425

4 10
3 3,50

6,00 7,50
p. Sch.

n

3,50 4,00
47

0,80 1
5—6

7

15—17
30388

c

K8

46 18

ehe

Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verla g/ Aktiengeſellſchaft Berlin O. Holzmarktſtr
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